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Schriftleitung Nr. 190.
GeschäftsstelleNr. 46.

Bankkonto : Oldenb Spar - und

Einzelpreis1 . 88 WIÜ»rl! SN
Anzeigen aus dem früheren
Herzogtum Oldenburg rosten
die ÄMe 15 H , Kleinverkauss-
und Tauschanzeigenbis zu 10
Zeilen 7 H , auswärtige An¬
zeigen 20 H , Familisnanzei-
gen 4 Ä , Stellengesuche 7
Reklameanzeigen70 Ls , nmge-
rechnet zum Kurse des Zahl¬

tages.

für Stadt Land.
Zeitschrift firr o!Le«S«rgische GemeiuSe - «Ad Kmrdes- Interesse«.

Nr. 817 SlSkilölitg . M« !W. Sk» A. M « kt IM S?. UW».
M LkgebnUe üer bMische«

WchsirotMenr.
Vom Wrkl . Geheimen Rat Dr . Heinrich Schnee,

ehem . Gouverneur von Deutsch -Ostafrika.
Das Britische Reich stellt ein Gebilde dar, wie es die Welt

ln dieser Art noch nie gesehen hat. Aus den Kolonien mit
Selbstverwaltung haben sich allmählich Tochternationen ent¬
wickelt. aus Tochternationen sind Schwesternationen geworden.
Schon tauchen Zweifel auf. ob der Name Britisches Reich noch
seine Berechtigunghat, ob nicht die in den Reden einzelner
Premierminister von Dominions angewandte Bezeichnung „ Ge¬
meinschaft von Nationen"

( Commonwealth of Nations) oder
.selbst „ Völkerbund" (League ok Nations) die angemessenere Be¬
nennung ist.

' '
Mit dieser Feststellung ist ein Teil der Fragen und gleich¬

zeitig der Schwierigkeitenangedeutet, mit' denen sich die britische
NeichZkonferenz zu beschäftigen hatte. Welche Organisation
oder welche Verfassung kann dieser angelsächsischen Gemeinschaft,
zu der diesmal noch Irland hinzugetreten ist , gegeben werden, um
das Fortbestehender Gemeinschaft und die Einigkeit des Han¬
delns für Dascinssragen zu sichern und gleichzeitig doch den ein¬
zelnen Dominions die Selbständigkeitzu lassen , ohne welch« ihr
Gedeihen in Frage gestellt wäre? Man hat aus dem . was aus
den Verhandlungenbekannt geworden ist , nicht den Eindruck, daß
in dieser Beziehung eine praktische Lösung des Problems gefun¬
den wäre. Dies besteht hauptsächlich darin, daß die Außenpolitik
des BritischenReichesnur von London aus geleitet werden kann,
daß die beteiligten Minister der Dominions nicht beständig in
London sitzen können , um an der - Entscheidung wichtiger Fragen.
teilzunehmen , und daß die Vertretung der Dominions durch
irgendwelche anderen Personen niemals vollen Ersatz zu bieten
vermag . Daß die Tage gezählt sind , in denen die Dominions
ohne weiteres der Londoner Führung folgten, zeigte sich bereits
im Herbst vorigen Jahres , als der Appell Lloyd Georges an die
Dominions, gegen die Türkei militärische Hilfe zu leisten , über¬
wiegend taube Ohren fand. Wer kann wissen , ob der gleiche
Vorgang sich nicht noch einmal wiederholen kann ? Das würde
nur ausgeschlossen sein , wenn eine wirklich gemeinsame Reichs-
leitung unter gleichmäßiger Beteiligung der „Schwestern-
nationen" vorhandenwäre. Ob dies überhaupt möglich ist, steht
bei einem so ungeheuren, einen großen Teil der Erdoberfläche
in den verschiedensten Kontinenten und Klimaten umfassenden
Gebilde dabin.

Daß Militär - und Marinefragen auf der NeichZkonferenz
erörtert sind , wissen wir. Es ist klar , daß die Errichtung einer
starken Marinebasis in Singapore mit Beifall ausgenommen
wurde . Dieser Stützpunkt in Ostasien bedeutet für Australien
und Neuseeland und in gewissem Maße auch für Kanada eine
Verstärkung der Sicherung gegen die japanische Gefahr und
dient gleichzeitig dem Schutz der von England kontrollierten
Oslvorkommen in jenen Teilen der Welt. Im übrigen sind die
auf die Neichsverteidigungbezüglichen Besprechungen streng ge-
beim gehalten worden. Solche Erörterungen gelangen, wenn
überhaupt, erst nach Jahren zur öffentlichen Kenntnis . Es ist
erst in neuester Zeit enthüllt worden, was auf früheren Reichs-
konferenzen vor dem Weltkriege in dieser Beziehung verhandelt
ist. Wir wissen jetzt , daß es bereits 1909 dem damaligen
Premierminister der südafrikanischen Union , Botha , aus den
Besprechungen in der Reichskonferenz zur absoluten Gewißheit
geworden war, daß Deutschland einem Kriege mit England
nicht entgehen konnte , und daß er zum Dank für die Guttaten
des deutschen Volkes an seinem Volk der deutschen Regierung
auf indirektem Wege vertraulich eine Warnung darüber zu-
konimen ließ ; wir wissen weiter, daß auf der Reichskonferenz
1911 den Vertretern der Dominions von dem Komitee der bri¬
tischen Neichsverteidigungnahegelegt wurde, die im Falle des
Ausbruches eines Krieges zu ergreifenden Maßnahmen festzu-
legen , und daß dementsprechend von der südafrikanischen Union
die Pläne vorbereitet wurden, die später im Weltkriege bei
dem Vorgehen gegen Deutsch -Südwestafrika und Deutsch -Ost-
afrika zur Ausführung gelangten. ( Näheres darüber in meinem
kürzlich erschienenen Buch „Weltpolitik vor , in und nach dem
Kriege "

, Leipzig , Quelle L Meyer. )
Vielleicht werden spätere Jahre eine Aufklärung darüber

bringen, was auf der diesjährigen ReichZkonfcrenz in dieser Be¬
ziehung verhandelt worden ist. Gegen welche europäische Macht
sich eine etwaige Verteidigung des Britischen Reiches nur wen¬
den könnte , ist klar. Es ergab sich auch aus der großen Rede
Smuts , die das bedeutendste Ereignis der Konferenz war, ob¬
wohl sie nicht aus dieser selbst, sondern bei einem Festessen von
Südafrikanern in einem Klub gehalten wurde. Der südafrika¬
nische Premierminister regte darin den Zusammentritt einer
allgemeinen Konferenz zur Regelung der Reparationsfrage und
Zur Wiederherstellung der Ordnung in Europa an und ließ es
nicht an deutlichen Warnungen an die Adresse Frankreichs
fehlen . Die Rede war ein großer persönlicher Erfolg.
Aber die englische Politik ist weiterhin durch die Sorge be¬
herrscht , bei dem aufgeblasenen gallischen Vorherrn Europas
keinen Anstoß zu erregen. Die Premierminister der
Dominions , deren Reden auf der Reichskonferenz der
Defsentlichkeit vorenlhalten sind , scheinen über die negative

englische Politik wenig Zufriedenheit bezeugt zu haben.
Die Frage der wirtschaftlichen Ausgestaltung des Ver¬

hältnisses der Dominions zu England wurde von vielen als
der wichtigste Gegenstand der Beratungen angesehen. Sie
hing mit dem Problem der Arbeitslosigkeit in England zu¬
sammen, welches in der englischen Innenpolitik alles andere
überschattet. Da Großbritannien nicht die Kraft aufbringt,
dem Widerstand Frankreichs gegenüber eine Ordnung der
Dings in Europa herbeizuführsn , die durch Wiederermög-
lichung des Güteraustausches auch die Arbeitslosigkeit in
England beseitigen würde , wird das Heilmittel in der Ein¬
führung von Schutzzöllen und der wirtschaftlichen Verbin¬
dung der Reichsglieder durch Gewährung von Vorzugszöllen
an die Dominions gesucht . Ein gewisser Anfang ist damit
gemacht durch die Einleitung einer vorzugsweisen Behand¬
lung von getrockneten Früchten, Zucker und Tabak aus den
Dominions . Aber die Durchführung des Planes würde weit
mehr erfordern . Sie würde die Umkehrung der englischen
Wirtschaftspolitik durch Uebergang zum Schrrtzzoll nötig
machen . Solche grundsätzlichen Aenderungen können nicht
ohne Neuwahlen durchgeführt werden . Dazu hatte sich Bonar
Law verpflichtet; der jetzige Premierminister Baldwin hat
in einer Rede Ende Oktober, in der er sich für die Einführung
von Schutzzöllen für die englische Industrie aussprach, er¬
klärt, sich an dieses Versprechen halten zu wollen.

Damit ist im unmittelbaren Zusammenhang mit der
britischen Reichskonferenz der alte Kampf der Schutzzöllner
gegen die Freihändler wieder in England entfesselt worden.
Schon tauchen wieder tn Reden und Zeitungsartikeln die¬
selben Argumente für und wider auf , welche in dem vor
achtzehn Jahren von Joe Chamberlain geführten Wahl¬
kampfe die Gemüter erregten. Damals hat der Freihandel
einen großen Sieg davongetragen . Auf seiner Seite stehen
auch diesmal die Liberalen und die Arbeiterpartei , auf der
Schutzzollseiteein beträchtlicherTeil der Konservativen, wäh¬
rend sich die Stellungnahme der übrigen Wähler nicht mit
Sicherheit voraussehen läßt . Die diesmalige Entscheidung
wird von Bedeutung sein, nicht nur für das Verhältnis Eng¬
lands zu seinen Dominions , nicht nur für die innere Ausge¬
staltung des Britischen Reiches, sondern auch für die Stellung
des letzteren zu den übrigen Nationen ; sie wird auch von
großer Wichtigkeit sein für Deutschlands Wirtschaft, der es
hoffentlich erspart . bleibt, durch die Einführung englischer
Schutzzölle und die Gewährung von Vorzugszöllen an die
Dominions weitere schwere Hindernisse entstehen zu sehen,
sowie für Deutschlands Politik , der das Verschwinden der
mit den Franzosen durch dick imd dünn gehenden konserva¬
tiven Dichards aus der englischen Regierung dringend z«
würrfchen Wäre.

Orsi lWtmWDZMriM.
Zur heutigen Reichstagssitzung.

Kreditverhanndlungen mit dem Ausland.
ctt. Berlin, 20. November.

( Drahtmeldung unseres Berliner Vertreters. )
Heute wird der Reichstag Gelegenheit haben , in einer

großen politischen Aussprache seinerseits zu den Pro¬
blemen Stellung zu nehmen . Um 11 Uhr vormittags wird der
Ältestenrat zusammen treten, um die letzten geschäftlichen Dis¬
positionen für die Vollsitzung zn treffen, die um 1 Uhr ihren
Anfang nehmen soll. Man erwartet bestimmt , daß Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann schon in der heutigen Sitzung
zn einer ausführlichen Rede das Wort ergreifen wird,
wobei alle Fragen inner- und außenpolitischenCharakters, die
zurzeit das Interesse der politischen Welt in Anspruch nehmen,
zrrr Sprache kommen sollen . Die Sozialdemokratie
wünscht , daß auch am Mittwoch eine Plenarsitzung stattfindet.
Doch soll davon abgesehen werden. Am Mittwoch werdenwahr¬
scheinlich nur die Fraktionen zu den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers Stellung nehmen . Die politischeAussprache wird
dann am Donnerstag fortgesetzt und sich möglicherweise auf
Freitag ansdehnen. Eine Abstimmung über einen eventuellen
Vertrauens - oder MißtrauenSantrag würde dann erst am Frei¬
tag erfolgen. Am selben Tage würde voraussichtlich der Ab¬
schluß dieser Sitzungen erfolgen . In parlamentarischenKreisen
wird heute die Situation viel ruhiger betrachtet und es heißt
allgemein, daß heute die Sozialdemokratie nicht mehr der Auf¬
fassung ist, in einem eigenen Mißtrauensantrag gegen das Kabi¬
nett Stresemann ihre oppositionelle Stellung betonen zu müssen.
Sollten die Sozialdemokraten doch einen Mißtranensantrag
einbringen, so würden zusammen mit den Mißtrauensanträgen
der Kommunistenund der Deutschnativnalendrei Anträge vor-
licgen . Dadurch verringertsich jedochdieGefahrfür
das gegenwärtigeKabinett, denn cs ist anzunehmen, daß die ver¬
schiedenen Mißtrauensvoten abgelehnt werden, weil keine der
Parteien , die ein derartiges Votum einüringt, für den ent¬
sprechenden Antrag der anderen Parteien stimmen wird und die
drei Voten der Reihe nach abgelehnt werden. Die politische
Situation wird auch beeinflußt durch die neuen Angaben, die
der Reichskanzler über die Verhandlungen hinsicht¬
lich beträchtlicher ausländischer Kredite ma¬
chen wird. Es ist selbstverständlich , daß nur die Regierung
Stresemann diese Verhandlungen weiterführen kann

Parteien darauf Rücksicht nehmen werden. Zu den Andeutun¬
gen, die Dr . Stresemann über diese Kredite machte , können noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt werden: Zwischen den
deutschen maßgebendenStelle»: und einer englisch -amerikanischen
Finanzgruppe werden seit längerer Zeit Verhandlungen über
einen Währnngs - und Nayr n n gsmittelkredit
geführt. Für den Währnngskredit allein kommt ein Betragvon einer Milliarde Dollar in Betracht. Die Aus¬
sichten für das Zustandekommen der Verträge scheinen nicht
ungünstig . Allerdings machen die auslättdischen Geldgeber
zur Voraussetzung , daß eine Stabilisierung der politischen
Verhältnisse in Deutschland eintrcte und daß Deutschlandvor Experimenten des Rechts- und des Linksradikalismus
bewahrt bleibt. Die Gesamtheit der Großgrmrdbesitzerver-bändx ist als Garant gedacht . Einige fürstliche Magnaten,wie die Fürstin Isenburg , Hohenlohe und Hatzfeld, sind an
erster Stelle zu nennen . Die Ernährungskredift sollen, wie
wir hören , so gedacht werden, daß sie erst nach ü bis 9 Mo¬
naten abgedeckj zu werden brauchen.

Mitztrauenvotum der Sozialdemokraten.
Berlin , 19 . Nov. Die sozialdemokratischeFraktion des

Reichstages erörterte heute abend in mehrstündiger Sitzungdie Stellung zu Stresemann . Ein formeller Beschluß wurde
noch nicht gefaßt, doch ist mit Sicherheit zu erwarte »», daß die
Fraktion im Plenum ein eigenes, mit Gründen versehenes
Mißtrauensvotum einbringen wird , das sich namemkich aufdie Aushebung des Belagerungszustandes beziehen soll. Die
endgültige Formulierung dieses Mißtrauensvotums soll inder neuen Fraktionssitzung erfolgen, die Dienstag nach der
Plenarsitzung abgehalten werden soll.

Auch die Fraktion der Deutschen Vvlkspartei hielt spätabends eine Sitzung ab, in der jedoch Beschlüsse gleichfalls
nicht gefaßt wurden.

Am Ü8W Kblcklrch MmlMoMZr UrsM-
VSrÄWÄWFCO.

Ueber die Fundierung der in Aussicht
genommenen Goldnotenbank.

Berlin , 20. November.
Die ReichZregierung steht , wie der „ Börsenkurier" von zu¬

verlässiger Seite erfährt, vor dem Abschluß von Kreditverhand¬lungen, die durch Vermittlung einer bekannten Berliner Bankmit einem Finanzkonsortium in England , Amerika und
Holland geführt werden. Die Gesamtsummedes sogenann¬ten Währungskredites, den die ausländischen Geld¬
geber Deutschlandszur Verfügung stellen , beläuft sich auf mebrals den Friedensstand des Reichsbankgeldes . Man nennt den
Betrag von 1,4 Milliarden Goldmark. Die Bewilligung desKredits ist von einem der maßgebenden Unterhändler an die

und die
UM" Des Butz - und Bettages wegen erscheint die nächste Nmnmer am

Geldgebermit ihrem Angebot nur an die Regierung SLrese-mann gebunden halten. Die Haftung für den Kredit soll nichtvon der Privatwirtschaft, sondern von : Reichübernommen werden. Es wird sich vermutlich hier um die
Beteiligung internationalen Kapitals an der in Aussicht
ge nommenen Goldnotenbank handeln. Neben den
Verhandlungen über den Währnngskredit sollen die Bemühun¬
gen um einen neuen Kredit für Nahrungsmittel,besonders in Amerika , einen Erfolg versprechen.*

Die deutsch- amerikanischen Verhandlungen
, über die Weizeneirisuhr.

TU . Berlin , 20. Nov. Die deutsch- amerikanischen Ver¬
handlungen über die W ei z en e i n f u h r »rach Deutschland,die in den letzten Tagen durch die AnwesenheitvonMitgliederndes Farmerbundes in Berlin besonders gefördert wurden, stehennunmehr vor dem Abschluß.

Hoovers Kreditplan für Deutschland.
London, 19 . Nov. Wie aus Washington gemeldet wird,hat Hoover nunmehr seinen Unterstützungsplanfür Deutschland

festgestellt . Danach wird Deutschlandein Kredit von 173 580 660Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln in der» BereinigtenStaaten gewährt werden.
-K

Wir müssen dazu noch bemerken , . daß auf das vorgestrigeDementi über den kürzlich gemeldeten ErnährungZkredit von ISOMillionen Dollar gestern erneut eine Meldung einaegcmgen war,daß der Kredit doch in Aussicht stand . Mr gaben diese Mel¬
dung nicht wieder, weil die deutsche öffentliche Meinung üekcmnl-
lich schon unzählige Male über solche Kredite irregeführt wurde.

VZx MMchZ UMFMZM
für die deutsche Rcichscisenüahn.

Berlin , 18 . November.
Die Verhandlungen zwischen der deutschen Reichseiserwahnund gewissen en glischen Kohleninteressenten über die Gewährung

.Hierzu zwei LZsilKgM»
Domrerstagmittag.



estws KoWiZrEes rn Höhe von ? MMonsn Pfrmb Sterling,
sind zum Abschluß gekommen . Die Sicherheiten unter denen die
Kredite gewährt werden, bestehen , wie der „Deutsche Handels-
dienst " erführt, in folgendem:

1 . Die eigens ZahlungSpflicht der Reichseisenbahn;
2. eine erste Hypothek auf die Braunkohlen,

sel d er Md eventuell anderer Kohlenfelderder Reichs,
eisenbahn;

3 . die Garantien des Kohlensyndikats;
4 . die Zusage der Schaffung eines Betrages von 300 090

^ Pfund monatlich;
5. die Garantien führender Industrieller,

Reedereien etc . ;
6. die Gciranti e verschiedener Berliner Großbanken,

für die unter 4 genannten Verpflichtungen.
Der Zinssatz beträgt 1 Prozent über Banksatz , mindestens

aber 5 Prozent . Die vermittelnde Gruppe erhält eine Provision
von 1 Prozent bei Vollziehung des Kontrakts auf die ganze
Summe, gleichgültig , ob die ganze Summe in Anspruch genom¬
men wird oder nicht, und Prozent monatlich für den effektiv
in Anspruch genommenen Kredit. Der „ Deutsche Handelsdienst"
.glaubt weiter Zu wissen , daß die Verhandlrmgen bisher nicht mit
den ersten englischen Kohlensirmen erfolgt sind.

AuLZMcks MZr cks beichten Seblsie.
Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses.

lieber die Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses
ist nach dem Abschluß der Beratungen nur ein kurzer amt¬
licher, unten wiedergegebener Bericht erschienen, da die Ver¬
handlungen selbst vertraulich warm . So weit sich die Ent¬
wicklung,der Rhein- und Ruhrfrage nach den Verhandlungen
des Ausschusses überblicken, läßt , ist eine völlige Eini¬
gung zwischen den Parteien und der Regierung über den
Plan , der zur Regelung der wirtschaftspolit . Fragen der be¬
setzten Gebiete durchgeführt werden soll, nicht erreicht.
Es ist schon mehrfach angedentet , daß für die Steuererhebung
und Regelung der verwattungstechmschen Aufgaben ein
Zweckverband unter Abänderung der Reichsfinanzord-
mrng geschaffen werden soll . Man hofft, auf diese Weise
staatsrechtliche Schwierigkeiten und Gefahren zu vermeiden
und doch den besonderen Bodm für die wirtschaftspolitische
Arbeit im besetzten Gebiet schaffen zu können. Bei diesem
Plane machen aber eine Reihe von Einzelheiten , darunter
die Stellung der Beamten des Reiches und der Länder zur
Reichsvegieerung und Landesregierung , Schwierigkeiten. Es
scheint , als ob die Reichsrcgierung in der Behandlung dieser
Einzelheiten nicht ganz gerade Linien eingehakten hat , was
sich Wohl in erster Linie daraus erklärt, daß auf der einen
Seite im Kabinett der dringende Wunsch besteht, jede Locke¬
rung der staatsrechtlichen Verhältnisse zu vermeiden , auf der
anderen eSite aber immer die finanzielle Frage große
Sorge macht. Außerdem spielt die Frage der Be¬
zahlung der Besatzungskosten eine große Rolle,
da diese Frage znm Komplex der im Vertrag von Versailles
der Regierung anferlegten Leistungen gehört , der bekanntlich
in der gesamten auswärtigen Politik eine sehr große Rolle
spielm kann, wenn sich die. jetzige oder eine kommende Re¬
gierung auf Grund des Verhaltens der Franzosen in dm
besetzten Gebieten einmal zu einer , grundlegenden Stellung¬
nahme znm Vertrag von Versailles entschließen sollte. Unter
diesen Umständen war eine nochmalige Beratung
des 15er Ausschusses mit dem Neichskabi-
nett notwendig , die gestern abend stattgesunden hat . Dis
Beratungen sind inzwischen beendet und die weitere Entwick¬
lung liegt nunmehr vorläufig wieder in Verhandlungen im
Westen.

Berlin . 19. November.
Halbamtlich wird folgender Bericht ausgegcben:

Der Reichstagsausswuß für auswärtige Angelegenheiten be¬
handelte heute die Rhein - und Ruhr frage . Der Vorsitzende,
Abg. Dr . Scholz ( DB .) machte bekannt, daß einem Vor¬
schlag des Aeltestenrates des Reichstages entsprechend eine
Anzahl von Vertretern der besetztere Gebiete , die nicht dem
Auswärtigen Ausschuß als Mitglieder «»gehören, als Sach¬
verständige geladen seien. Er betonte weiterhin als Selbst¬
verständlichkeit, daß sich der Auswärtige Ausschuß nicht etwa
deshalb mit dem besetzten Gebiet beschäftige, MU auch nicht
ein einziges Mitglied den absurden Gedanken habe, daß es
sich bei Rhein und Ruhr um die auswärtigen Gebiete handle.
Solche Annahme liege dem gesamten deutschen Volke heute
und immer fern . Der Auswärtige Ausschuß behandelte viel¬
mehr die Angelegenheiten von Rhein und Ruhr nur deshalb,
weil eine Aussprache über die Folgen der rechtswidrigen
Besetzung eng verburrden sei mit unseren auswärtigen Be¬
ziehungen . Nach einem eingehenden Referat des Reichs¬
kanzlers über die Stellungnahme des Kabinetts zur Rhein-
und Ruhrfrage sprachen die Abgeordneten Müller - Fran¬
ken (Soz .) , Erkelenz (Dem.) , als Vertreter der besetzten
Gebiete und als Sachverständige ; hiernach die Abgeordneten
Stinnes (DV -) , Stöcker ( Komm.) , Dr . Hötzsch (DÄ .)
und Dr . Moldeuhauer (DV .) .

Leneml LZegontte verbleie L.
Hohe Strafe auf Arbeiterentlassungen.

Essen , 19 . November.
General Degoutte gibt durch Extrablatt folgende Spe-

zialversügungNr . 83 bekannt:
Der kommandierende General, mit Rücksicht darauf:

1 . daß der Hauptzweck der Besatzungsbehördendarin be¬
steht , so schnell wie möglich die Ordnung und Wirtschafts¬
tätigkeit dem Lande wiederzubringen, damit die zahlreiche
werktätige Bevölkerung leben kann;

2 . daß die allgemeinen Entlassungen, die zum 30. November
angekündigtsind , das heutige Elend nur verlängern und
verschärfen könnten , dcts vermutlichzu Unruhen führt und
die Sicherheit der Besatzungstruppen gefährden würde,

verordnet:
- Artikell.

Die gesamte Entlassung von Angestelltenund Ar¬
beitern eines bestimmten Unternehmens istverboten.

Artikel 2.
Die teilweise Entlassung der Angestellten und Arbeiter eines

bestimmten Unternehmens ist verboten, wenn sie die Folge des
Beschlusses einer Arbeitgebervereinigungist, welche die verschie¬
denen Unternehmungeneiner Md derselben . Jndustriebranche zu¬
sammensaßt.

Artikel 3.
Die Leiter der Unternehmen, die diesen Bestimmungenzu-

widerhandeln, sowie jede Persönlichkeit, die zu diesem Zwecke
Befehle erteilt , haben eine Gefängnis st rafebiszufünf
Jahren mrd eine Geldstrafe bis zu 100 000 Gold¬
mark oder nur eine dieser Strafen zu gewärtigen. Die Bevoll¬
mächtigten der in Artikel 2 erwähnten Arbeitgebervereinigung

hasten dieselbe Skrafe zü gewärtigen, wenn sie die in Artikel 1
Md 2 erwähnten Gesamt- oder Teilentlassungen befohlen haben.

Artikeln
Vorliegende Verordnung betrifft nur die Unternehmen,

welchemehr als 500 Arbeiter oder Angestellte be¬
schäftigen. Artikels

Die vorliegende Verordnung tritt sofort in Kraft.
Im Hauptquartier am 18. November 1923.

vls Sitzungen ües Lotickafterrates.
Neue Tätigkeit der Kontrollkommissionen . — Zur

Kronprinzcn-Rückkehr.
TU . Paris , 20. November.

Der Präsident der Botschafterkonferenz hat die alliierten
Vertreter benachrichtigt , daß heute vormittag 11 Uhr eine neue
Sitzung der Botschasterkonferenz stattfindet.

Man erwartet, daß der englische Gesandte Vis dahin die
notwendigen Instruktionen seiner Negierung erhalten haben
wird.

Es wird bekannt , daß der italienische Botschafter in Paris
gestern abend um 10 Uhr Poincars einen Besuch abg-estattet hat.
Ueber den Inhalt der Unterredung verlautet nichts . Man geht
aber nicht fehl , wenn man annimmt, daß der Botschafterin Paris
persönlich bei Poincars zu wirken versucht hat.

Folgende amtliche Mitteilung wurde über dis gestrige
Sitzung des Botschafterrates herausgegeben: Die Vertreter
Frankreichs, Italiens , der Bereinigten Staaten , Großbritanniens
und Belgiens in der Botschasterkonferenz hatten sich gestern
morgen um 10 Uhr im Elhs6 versammelt . Da jedoch Lord
Curzon und Lord Creve , die Delegierten Großbritanniens , noch
nicht die Instruktionen erhalten haben, ist die Sitzung auf heute
vertagt worden.

Das Kompromiß, welches in der gestrigen Sitzung der Bot-
schafterkonfercnz erzielt sein soll , hat sich auf Vorschlag der fran¬
zösischen Regierung in der Frage der Kontrollkommissionen , auf
eine Resolution fcstgelegt , die den verschiedenen Regierungen zur
Ratifikation vorgelegt wird. Bezüglich der Frage der Rückkehr
des Kronprinzen und seiner Auslieferung ist keine Einigung zu¬
stande gekommen.

Vernehmung üer üem^ en Vertreter
sm ?reitsg.

Paris, 19 . November.
Die Neparationskommissionhat beschlossen, die Vertreter des

Reiches am kommende » Freitag , dem W. November . 10 .15 Uhr
vormittags, in der Frage der beiden Noten vom 27. Oktober nnd
11. November1923, zu vernehmen.

Llne neue Reäe Lalclwlns.
England kann nicht auf die Lösung in Europa warten.

London, 19 . November.
Heute mittag hielt Ministerpräsident Baldwin in der

Queenshall in London eine Rede über seine Zollpolitik und
stellte darin die Frage, warum eigentlich die ganze durch das
Darniederliegen des Welthandels verursachte Last auf den Schul¬
tern Englands liegen solle . England sei schwerer davon betrof¬
fen worden als jedes andere Land. Frankreich , Deutschland,
Italien und Belgien hätten nicht halb so viel darunter gelitten
wie England . Dank ihrer Politik und dank ihrer Geschichte be¬
fänden sich diese Länder in einer viel besseren Lage , besonders
in besserer landwirtschaftlicher Lage, als Eng¬
land. Trotz des Chaos sei Frankreich in der Lage gewesen,
seine zerstörten Gebiete wieder aufzubauen, seine beschädigten
Kohlenbergwerke wieder cinzurichten und seine Fabriken mit mo¬
dernen Maschinen zu versehen . Dasselbe treffe für Deutschland( ! )
und Belgien zu . Sie befänden sich in der Lage , England gegen¬
über eine Konkurrenz brutaler Art auszuüben. Eine
weitereHilfe für sie sei ihre entwerteteWährung. England könne
nicht auf den Lag der Lösung in Europa warten. Während es
sich auch weiterhin mit dieser Lösung und um den Frieden be¬
mühen werde , müsse es jetzt vor allen Dingen an seine eigenen
Interessen denken.

ZrMlicker kchineiiZweckie ! ?
Münchs », 19 . Nov.

Wie die „Zeit " von bestunterrichteter Seite er¬
fährt , hat Ministerpräsident vonKnilling am ver¬
gangenen Freitag dem Abg . Giehrl von der Bahr.
Volkspartei aus das bestimmteste seinen Rücktritt
und den des gesamten Staatsmintsteriums in Aussicht
gestellt . Das Eigenartige der Situation besteht darin,
daß Staatskommissar von Kahr die militärische Ge¬
walt fest in der Sand hat und dis bayrische Regierung
schon seit langer Zeit zur E n ts ch lu ß lo s i g k e i t ver¬
urteilt worden ist . Innerhalb des Kabinetts von Knil-
ling besteht dieser Tatsache gegenüber eine vollständige
Zerstörtheit und Entschlußlosigkeit . Von Interesse ist
es , daß der Fraktionsführer der Bahr . Volkspartei im
Landtag , Abg . Held , die Absicht geäußert hat , im
Falle des Rücktritts des Kabinetts Knilling den Vor¬
sitz niederzulegsn . Heute vormittag ist auf Grund die¬
ser Tatsache der Arbeitsausschuß der Bahr . Volkspartei
im Landtage zusammengetreten . Vor allem der extreme
föderalistisch eingestellte Flügel scheint aus der schwie¬
rigen Lage einen Ausweg dadurch zu suchen, daß er
dem Generalstaatskommissar von Kahr das Amt des
Ministerpräsidenten anbieten will , um dis Gewalt wie¬
der mit der dem Landtag verantwortlichen Regierung
zu verknüvfen . Man spricht auch davon , daß der Ober¬
bürgermeister Hipp, der als eine energische Persön¬
lichkeit geschildert wird , die Neubildung der Regierung
übertragen erhalten wird . Auch für die übrige Be¬
setzung eines solchen Ministeriums werden schon Namen
genannt

kleine politische Nachrichten.
Rentenmarkkredite. Wie die Telunion erfährt , sind dis

Verhandlungen zwischen Reichsban? und Rerttenmark über
die Gewährung von Rentenmarkkrediten an Private zum Ab¬
schluß gekommen. Die Gewährung von Krediten ist deshalb
in großem Umfang ausgenommen worden . Besonders sind
dem Lebensmittel - und Getreidehandel für Nahrungsmittel
langfristige Kredite zur Verfügung gestellt worden.

Schacht Nachfolger Häver,steins . In der Verwal¬
tung der Reichsbank stehen , wie wir hören , in kürzester
Zeit Veränderungen bevor . Auf dem Verordnungs¬
wege soll dis Altersgrenze für dis Pensionierung von
Beamten auch auf das Rerchsbankdirektorium angewen¬
det werden . Das würde den Rücktritt des Präsidenten

Haben stein bedeuten . Me verlautet , ist beabsichtigt
den Währungskommissar Schacht zum Reichsbank¬
präsidenten zu berufen.

Dr . Zeigner übermittelte der „Dresdener Volkszeitum"
eine Erklärung : In dem gegen mich schwebenden Ermittlungs¬
verfahren werde ich Rede und Antwort stehen , und es wird siK
ergeben , daß alle Mitteilungen böswillige Entstellun-
gen oder politisch tendenziöse Behauptungen sind.

Unruhen in Schlesien . In der Nähe von Gottesberg ist es
auf dem Lande zu schweren Plünderungen gekommen.
Trupp von 200 halbwüchsigen Burschen aus Waldenburg
plünderten nachts planmäßig die Gehöfte aüs . Eingesetzte
Schupo und Reichswehr stellte die Ordnung wieder her . Ge¬
legentlich einer Protestkundgebungkam es auch in Neusalz z„
großen Tumulten , bei denen nach bisherigen Festsiellungen
sieben Personen verletzt wurden.

Blutige Demonstrationen in Ohligs . In Ohligs karg
es zu blutigen Zusammenstößen zwischen der Polizei und
Demonstranten . Ein Trupp junger Burschen hatte versucht
ein in einem Hotel untergebrachtes Schupokommando zü
entwaffnen . Das Kommando wurde hart bedrängt und mp
Steinen beworfen und sah sich gezwungen , nach einigen
Schreckschüssen scharf zu schießen . Dabei wurde einePer¬
son getötet und eine große Anzahl von Per¬
sonen verletzt. Eine Person ist ihren Verletzungen im
Krankenhaus erlegen.

Mattvatsverteilung . In der neuen Bürgerschafts-
Versammlung in Bremen ergibt sich nach den bisheri¬
gen Feststellungen folgende Mandatsvertsilung : Deutsch-
völkische Freiheiispartsi 7 ( 1921/23 : 0) , Deutschnätio-
nale 12 ( 8) , Deutschs Volkspartei 26 ( 30 ) , Deutsch-De¬
mokraten 16 ( 23 ) , Christliche Volkspartei 2 ( 2 ) , Haus¬
besitzer 3 ( 0) , V . S . P . D . 36 (51 ) , Kommunisten 18 ( 6) .
Der bürgerliche Wahlsieg wird gekennzeichnet dadurch,
daß in der neuen Bürgerschaft 66 Bürgerliche gegen¬
über 54 Sozialisten und Kommunisten ihren Platz
haben werden.

Ei » belgischer Offizier in Leipzig mißhandelt ? Die bel¬
gische Regierung hat unverzüglich nach dem Eintreffen der
Nachricht, daß in Leipzig ein belgischer Offizier mißhandelt
worden sei , ihren Berliner Gesandten angewiesen , nahm
Erkundigungen einzuziehen. In Brüssel erscheint die Anwe¬
senheit eines belgischen Offiziers in Leipzig unverständlich.
Man weist darauf hin , das; die interalliierte Militärkontroll¬
kommissionihre Tätigkeit in Leipzig zurzeit unterbrochen hat.

Das spanische Königspaar weilte gestern zu einem
zweistündigen Besuche beim Papst.

Der deutsche Sieg bei den Danziger Wahlen.
Bei den Danziger Wahlen zum Volkstage wurden insge¬

samt 161124 Stimmen abgegeben . Es entfallen auf die einzelnen
Parteien:

Vereinigte Sozialdemokratische Partei . . 30 Mgeordmt-
Deutsche Volkspartei . 33 „
Freie Vereinigung der Beamten, Ange¬

stellten und Arbeiter . 3 „
Zentrumspartei . . . . . . . . . 15 „
Bereinigung der Fischer und Räucherer . 1 „
Deutsche Partei für Fortschritt und Wirt¬

schaft . 8
Kommunistische Parte ! . . . . . . . 11 „
Deutsche Danziger Volkspartei . . . . 6 „
Deutsch -Sozial ? . >. . . 7 „
Polnische Partei . . . . . . . . 5 „
National-christliche Ausgleichspartei . . . 0 „
Mieterpartei . . . . . . . . . . 1 >

Neues uns uller Nslt.
Botschafter Sols über das japanische Erdbeben.

Einem Briefe des deutschen Botschafters in Tokio,
Dr . Sols, an Leipziger Freunde , entnimmt die „ B . Z .

" fol¬
gende Stellen:

. . Das Erdbeben hat ganz besondere Anforderungen an
meine physischen Kräfte gestellt , denn ich bin von dem brennen¬
den Nokohama -Bahnhof bis nach Kamakura gelaufen, und zwar
die ersten Kilometer teilweise -! ennend , umderFeuers-
gefahrzu entgehen . . . . Die Entfernung zwischen Poko-
hama und Kamakura, wo sich meine Kinder aufhielten, ist so
groß , daß ich die ganze Schreckensnacht unterwegs war. Lei¬
der sind meine ganzen japanischen und chinesischen Porzellane
ein Opfer der Erdstöße geworden . Ueber das Schicksal unse¬
rer gemeinsamen japanischen Freunds bin ich noch nicht völlig
unterrichtet. . . Inzwischen ist Goto Minister des Innern ge¬
worden. . . Eine Schilderung der Schrecken des Erdbebens will
ich Ihnen nicht geben . Die sensationellsten Ueber-
treibungenkommen nicht andieWahrheither-
an . . . Unser schöner Musiksaal auf der Botschaft ist arg mitge¬
nommen, ebenso das Haus vom Botschaftsrat Trautmann . . .

*
Die Geistlichenverfolgungenin Rußland . Aus Moskau

wird berichtet , daß die gegen die Geistlichkeit gerichtetenVerfol¬
gungen wieder zugenommen haben.

M ?§ Bsm EMsMMger LZMe.
Drr Nachdruck unirrer mit besonderen Zeichen derfeNnen Eigon berichte ist
«ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilung IN und Berichts

über örtliche Aort -mmniffe stnd der Sa >7!st' «" unn stet- willkommen.

ivldrnburg , 20. Nrvember-
L Landestheater . Heute abend 7 Uhr als 35. Abonn.-

Vorstellung Verdis Oper „A i d a". Leitung : Kapellmeister
Otto Sommer.

Donnerstag wird als 36. Abonn .-Vorstettung „ Der
liebe Augustin" wiederholt . Anfang 7 (4 Uhr.

Freitag Erstausführung von Strindberg
'
s „Rausch

(37. Vorstellung im Abonnement) . Anfang7 bl , Uhr . Lei-"
tung : Carl Randt. Beschäftigt sind die Damen : Aord
Martinsen, G r ü n , C a r lm a y r, die Herren : Ran d u
Carlmayr , Kinkel , Salb erg , Nissen , Lind ; -
koff , Lehre , Schultz e , Dietrich. — Für das ausge¬
zeichnete Werk hat Kurt Prerauer eine die Bühnen¬
bilder verbindendeMusik für Kammerorchester geschrieben,
die er selber dirigieren wird.

tü Außerordentliches Konzert des LandesorchcsterS. A»
Totensonntag findet unter Leitung des Landesinusildttekior-
Dr . Julius Kopsch ein außerordentliches Kon-
zert des Landesorchesters im Landestheater statt. D"
Kartenverkauf hat begonnen . „ ^

* Rothilfe der Stadt . Das Beamtenortskartell lM
unter der bissigen Beamtenschaft eine Sammlung KUw
Besten der Nothilfesammlung der Stadt eingeleitst mw
den CMeschlossenen Organisationen euchML ». das Ge-
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xaUsavzug
'Zverfahren hierfür einzuführen , wie es auch

bei der Rhein - und Ruhrsammlung geschehen ist . Außer¬
dem nimmt die Oldenburger Beamtsnbank Spenden auf
das besonders eingerichtete Konto „Nothilfe der Stadt"
entgegen.» Die Missionsvorträge , die in der Regel Mis¬
sionsinspektor Spieß aus Bremen hier auf Ruf der
kiesigen landeskirchlichen Gemeinschaft in dem Ssmi«
nar - Speisesaale hält , seien bestens empfohlen . In un-
gemein anschaulicher Weise — Spieß war selbst viele
Jahre draußen tätig — weiß er von den neuesten Be¬
richten zu erzählen , die unsere kürzlich von Bremen
ausgezogenen drei Missionare aus unseren alten Kolo¬
nien eingesandt haben , und die hochinteressant sind.
Aus den heute abend 8 . 30 Uhr stattfindenden Vortrag
kommen wir noch zurück.

* Bo» unserem Oldenburger Bataillon. Wie ims vom
z . Oldenburger Bataillon Jnf .-Regt. Nr . 16 aus Mohn mitge-
E wird, befindet sich das Bataillon zurzeit im Vogtland.
Wie erinnerlich, wurde unser Bataillon am 20. 10 . 2Z nach Sach¬
sen abtransportiert, um dort gemeinsam mit anderen Truppen¬
teilen die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen , und um den
kommunistischen Terror zu bekämpfen . Im Laufe des Nachmit.
tags am 21 . 10 . 23 wurde das Bataillon nach glatter und plan¬
mäßiger Eisenbahnsahrt in Nackwitz , nördlich von Leipzig, aus¬
geladen . Am 22 . 10 . 23 wurde der Vormarsch in Westsachsen
in südlicher Richtung angetrcten. Vor dem Hauptbahnhos in
Leipzig nahm zur Freuds des Bataillons der ehemalige Komman¬
deur des 16 . Jnf .-Negts. , Generalmajor Frhr . v . Ledebur,
den Vorbeimarsch des Bataillons ab , unter dessen Befehl das
Bataillon neben anderen Truppenteilen während der Operatio¬
nen in Sachsen steht . Am Völkerschlachtendenkmal , dessen Wuch¬
tigkeit und Größe auf das Bataillon einen erhebenden Eindruck
machte, wurde gerastet . Nach eingehender Besichtigung des ge¬
waltigen Baris marschierte das Bataillon untek den Klängen des
Deutschlandliedes in Richtung Liebertwolkwitz ab . Der Vor¬
marsch führt das Bataillon über Borna , Frohberg, Crimmitschau,
Zwickau bis nach Lengenseld . Wo es notwendig war, wurde
scharf durchgegriffen , sowie Haussuchungenund Festnahmen vor¬
genommen . Verluste hat das Bataillon bis jetzt
nicht zu b e kl a ge n. In vielen Orten wurde das Bataillon
freudig begrüßt und gastlich ausgenommen.

* Die für gestern in Aussicht genommene interfraktio¬
nelle Sihun « des Landtags , die sich mit der Lage in Birken-
seld beschäftigen sollte, hat nicht stattgefunden . Die nächste
Plenarsitzung, in der auch die Erklärung des Ministerpräsi¬
denten v . Finckh besprochen werden soll , wird voraussichtlich
Freitag stattfinden.

* Zeitgemäß. In der „ Schlesischen Bäcker - und Konditor-
Zeitung" finden wir folgenden zeitgemäßenSpruch:

Wenn einer heut 'ne Semmel hat, dann ist er Millionär,
Und wenn er eine Bettstatt hat, dann ist er Milliardär,
Und hat er noch ein Bett dazu , dann ist er Billionär,
Und hat ein Haus er in der Stadt , dann ist er Trillionäv;
Wer drei Stück Vieh im Stalle hat, der ist Quardrillionär,
Und wer dann Auto fahren kann , der ist Quintillionär.
Sagt , wo kommt dieser Segen her?
Und noch wird's alle Tage mehr.
Und doch ist jeder, wer er wär ' .
Ob Millio- , Billio- , Trillionär — viel ärmer als vorher!
* Eine Denkschrift über die Errichtung eines Han¬

delshafens an der Huntemündung auf Grund
des Ausbaus des Küstenkanals, einer Berkehrsverbiüoung
zwischen dem Industriegebiet und der Weser, hat Professor
Werner Jmmler in Elsfleth verfaßt . Der Schöpfer
dieses , das Elsflelher Projekt nach allen Richtungen hin er¬
wägenden Planes , ist unfern Lesern als beredter Befürwor¬
ter unseres Küstenkanals bekannt. In 18 Abschnitten ( Son-
derabdruck aus den „ Elsflelher Nachrichten" ) bespricht er
gründlich Ursprung , Geschichte und Zweck und Ziel des Un¬
ternehmens . Die zu der Denkschrift gehörenden technischen
Ausführungen , Kostenanschläge und Situatwnspläne sind
beim Stadtmagistrat Elsfleth einzusehen. Interessante Da-
ten aus der Geschichte der Unterwsser beschließen die Schrift.
„ Wer wagt , gewinnt "

, heißt es am Ende . Mögen der Wage¬
mut des Verfassers und der Stadt Elsfleth reiche Früchte
tragen!

* Das Gnßtags -Konzert am Mittwoch beginnt
Pünktlich um 8 Uhr ? Die Kirche wird um 7 . 30 Uhr ge¬
öffnet . Eintrittskarten können am Bußtag noch von
12 bis 1 Uhr in der Siallingschen Buchhandlung und
von 7 . 30 Uhr an in der Vorhalle der Kirche gelöst wer¬
den . Dis Kirche ist geheizt.

* Der Kindergottcsdienst am Bußtag findet in der Garni¬
sonkirche statt.* Das Landesmuseum ist morgen geschlossen.

* Der Sport im Dienste der Wohlfahrtspflege. Um auch
ten Fußballsport, der in unserer Stadt eine große Anhänger¬
schaft besitzt, in den Dienst der Wohlfahrtspflege zu stellen , ist
das Wohlfahrtsamt an den Verein für Bewegungsspiele und
den Sportverein Frifla mit der Anregung herangetretep, einen
Fußball-Wettkampf zum Besten der Wohlfahrtspflege zu veran¬
stalten . Im Interesse des Wohlfahrtsamtes, das dringend
großer Mittel bedarf, ist nur zu wünschen , daß sich zu dem
Spiel der beiden führenden Lokalvereine eine zahlreiche Zu¬
schauermenge cinsindet. Um einen möglichst starken Besuch zu
erzielen , soll das Spiel auf dem Haarenesch stattflnden.

Der Oldenburger Schützenverein hält laut heutiger An¬
zeige mn Sonnabend ein Tanzkränzchen in den Sälen
des Oldenburger SchützenhofeZ ab.

* Brotkarte» werden ausgegebsn. Näheres ist aus der Ma-
gistratsbekanntmacknmg zu ersehen.

Immer größer wird der Wirrwarr allenthalben dadurch,
daß ein Teil des Publikums wertbeständiges Geld besitzt, wäh¬
rend die meisten

'in Privatbetrieben beschäftigten Lohn- und
Gehaltsempfänger auf das Papiergeld angewiesen sind . . Letz¬
tere fühlen sich begreiflicherweise stark benachteiligt, wenn sie für
dieselbe Ware mehr bezahlen sollen als diejenigen, die ihre Be¬
züge in Roggenanteilscheinenusw . erhalten. Der Detaillist ist
aber ebenso in der größten Schwierigkeit, weil von ihm Zahlung
in wertbeständigemGeld oder bei Papiergeldzahiung ein bedeu¬
tender Aufschlag verlangt wird. Dieser unglückselige Zustand
hat seine Ursache darin , daß wir uns in der Zeit des Ueber-
gangs von der alten zur neuen Währung befinden. Sonnabend¬
abend beschäftigte sich der Industrie - und Arbeitgeberverband,
unter Hinzuziehung von Vertretern des Groß- und Kleinhan¬
dels mit der Frage , und auf gestern abend waren die Klein¬
händler zu einer Sitzung in der Handelskammer geladen, wo
die Lage eingehend besprochen wurde. Kurz zusammenfassen
lassen sich die Ansichten dahin, daß auf allen Seiten Entgegen¬
kommen bewiesen werden müßte. Der Großhandel dürfe nicht
zu rigoros in seinen Forderungen sein , und Kleinhandel und
Käuserpublikum müßten sich gegenseitig Verständnis entgegen-
bringen. Ein gewisserRabattbei Zahlung mit wertLeständi-

ver üeMcde Hotmf-
Ernst von Kleuker.

Herrgott, im Himmel, hier heb ' ich die Hände:
Das ist die Hölle , die uns umloht.
Weltengewaltiger, wann kommt die . Wende,
Oder beschwurest du DeutschlandsTod?

Laß rms 're Kinder schuldlos nicht Opfer
Für ihrer Väter Frevelwerk sein.
Hör' unsre harten Hände, die Klopfer,
Zu deinem Herzen aus uns 'rer Pein.

Gib unserm Volke wieder den Glauben
An seinen gnädigen, deutschen Gott.
Laß uns' rer Seelen Vertrauen nicht rauben
Zu eig 'ner Stärke , trotz Feindes Spott.

Herr , sieh die Blitze, die uns umgluten.
Führ ' unser Fahrzeug vom Fels unzerschellt.
Größter, gib Kraft in Sturmwind und Fluten:
Deutschland muß leben , sonst stirbt die Welt! .

gem Geld sei gerechtfertigt und notwendig, da es sonst künstlich
^urückgehalten würde.

Ungerecht ist , so urteilt der „ Hamb . Anz. " , nach wie vor
lediglich die Art . der Lastenverteilung . Papiergeld¬
empfänger sind ein für allemal Betrogene.
Bedauernswert sind die Wehrlosen. Aber es gilt immer
wieder zu beachten, daß der Detaillist so wehrlos und so ge-
schädigt ist, wie der Konsument, der Zwischenhändler so gut
wie der Bauer , der Industrielle , der Rohstoffe aus dem Aus¬
lande bezieht und für seine Einnahmen in Goldanlethe und
die zweiprozentige Devisenzuteilung nicht einführen kann, so
gut wie der Arbeiter . Hier kann nach wie vor nur groß¬
zügige Finanzpolitik Helsen . Bis genügend wert¬
beständiges Geld vorhanden ist , müssen die Lasten getra¬
gen werden . Die Regierung hat die Pflicht, diesen Zeit¬
punkt bald kommen zu lassen.

Ein Einzelhändler schreibt ims : Ich bin Einzel¬
händler, meine Kunoschaft zahlt zu 95 Prozent in Papiermark,
nieine Lieferanten verlangen zum größten Teil Zahlung in
wertbeständigem Gelds. Meine Papicrmark muß ich in wert¬
beständiges Geld umwandeln. Eine Noggenanweisung gleich
300 Pfund Roggen 8 H gleich 24 Goldmark kaufte ich am
17 . November für 53 600 Billionen, eine Goldmark also gleich
2,233 Billionen Papiermark. Wenn ich meiner Kundschaft für
eine Ware, die eine Goldmark kostet, 2 Billionen Papiermark
abfordere, werde ich wegen Wucher bestraft.

* Die Rentenmark sollte ursprünglich heute zur
Auszahlung gelangen . Es befinden sich auch bereits
Stücke bei der hiesigen Reichsbank , aber heute morgen
lief ein Telegramm ein , wonach die Ausgabe vorläufig
nicht erfolgen solle , da noch ein zu großer Mangel
bestehe , um die ganze Wirtschaft zu befriedigen . Es
soll mit der Ausgabe so lange gewartet werden , bis der
Bedarf voll gedeckt ist. Damit ist in einigen Tagen zu
rechnen . Es wird dann so verfahren , daß die Nsichs-
bank dis Stücke an ihre Kunden und die Banken gegen
Papiergeld abgibt , damit sie aus diese Weise weiter ins
Publikum gelangen.

* Vom Landtage. Von den Abgeordneten Birkcnfelds ist
nur der ansgewiesene Abgeordnete Dörr und der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Zehetmeher anwesend . Letzterem
war es nach dreimaligem Besuch in Trier möglich , sich durch-
zuschlagcn ; die übrigen konnten keine Ausreiseerlaubnis er¬
halten.

* Wie Winters Neiseburean uns mitteilt , brauchen die
Auswanderer , die mit dem Dampfer „ Argentina " am 22. 11.
23 nach Südamerika (Blumenau und Hansakolonien) reisen
wollen , erst am 22 . d . M . , morgens mit dem 8 -Uhr -Zuge zu
fahren , vorausgesetzt, daß der Reisepaß ( also auch das Ein¬
reisevisum) vollständig in Ordnung ist , da der Dampfer erst
am 23 . d . M . in den frühen Morgenstunden fährt.

* Einem betrübenden Unglücksfall ist der
SchneidermeisterHels zum Opfer gefallen . Cr wurde durch das
Signal eines Motorrades so verwirrt , daß er direkt vor das Rad
lief . Durch den heftigen Anprall wurde er zu Boden geschleudert,
und auch der Motorradfahrer kam zu Fall . Pels wurde schwer-
verwundet in seine Wohnung gebracht . Leider ist er seinen Ver¬
lobungen erlegen. ».

! « » 8» WZMIMWM.
j Nach Berechnung der Staatsbcmkdirektion, ermittelt am 19.

November 1923 : Goldwert 7 Goldpfennige gleich j/z Kilogramm.
Einzahlungswerl bei den Amtskassen usw . Zp Kg . — 42 Milliar¬
den Mark.

* Brake , 20 . Nov . Bei der im Bezirk der Olden-
burgischen Wesermarsch -Herdbuch - Gesellschaft abgehal¬
tenen Verteilung von Angelds - , Abstammungs¬
und Leistungspreisen sstir junge Bullen wurden
insgesamt 46 Billionen Mark verteilt , nämlich 42 Bil¬
lionen für 13 Angeldsprerse und vier Billionen für
einen Leistungspreis . Diesen bekam der Stier Ador
des Herrn Busch-Butterburg außer einem Angelds¬
preis von zwei Billionen Mark.

* Nordseebad Wangeroog , 20. Nov. Im Kreise seiner
Kinder und Kindeskinder feiert das Ehepaar Ehr . Ehrt-
stiansjr. und Frau am 23. November das Fest der gol¬
denen Hochzeit. Im Mer von 80 bzw. 74 Jahre
stehend, sind beide noch sehr rüstig . Des alten „ Opa Chri¬
stians " , bekannt dnrch seine langjährige Tätigkeit bei der
Post , werden sich an diesem Tage manche Jnselbesucher er¬
innern und ihm und seiner Frau einen langen gesunden -
Lebensabend wünschen. Eine Enkelin feiert an diesem Tage
grüne Hochzeit . Die kirchliche Feier , an der die ganze Ge¬
meinde Anteil nehmen wird , findet nachmittags 5 Uhr statt.

* Esens , 19 . Nov . Tödlich verunglückt ist die
Schulwärterin Fräulein Gruben aus der Beringsiraße in
Norden . Sie wollte mit dem Zuge nach Roggenstede fahren
und bemerkte erst nach Verlassen dieser Station , daß sie hätte
aussteigen müssen. Fräulein Gruben beging nnnmehr die
Unvorsichtigkeit, aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Zuge abzuspringen, sie fiel dabei so unglück¬
lich , daß sie sich einen Schädelbruch zuzog. Mttfahrende be¬
merkten den Vorfall und zogen sofort die Notbremse, worauf
der Zug zurückfuhr und die Verunglückte nach Esens mit-
nahm . Im Krankenhause in Esens ist die Schwerverletzte
Freitagabend verschieden, ohne das Bewußtsein wiederer-
langt zu haben.

Kanckeisteil.
Bremen ,

'
19. Nov . Getreidenotierungen . Jnländ . Rog.

gen prompt 2 Doll. , Deutscher Hafer prompt 2 Doll . , Mam-
toba -Weizen 1 prompt 2,60 Doll . , amerik. Roggen 1 prompt
und Mitte November zu erwarten 2,10 Doll . , südruss. Roggen
2 . Hälfte November zu erwarten 2,10 Doll. , amerik. Malz¬
gerste aus Mitte November zu erwart . Dampfer 2 Doll. , La
Plata -Mais loko 2,10 Doll . , do . Hafer loko 2 Doll. , do.
Gerste loko 2 Doll. , Donan -südruss. Gerste 60/61 Kg. Okt .-
Ablad . 2 Doll. , Erbsensuttermehl 1,50 Doll, brutto einschl.
Sack, alles per Zentner , ab Bremen Unterweserhafen, per
Kasse , bei Waggonladungen.

Oldenöurgrsche Roggenanweisungrn täglich notiert. Laut
Beschluß des Bremer Börsenvorstandes werden fortab neben
den Tollarschatzanweisungenund der Geldanleihe des Deutschen
Reiches auch die Oldenburgischen Roggenanweisungen an den
börsenfreien Tagen amtlich notiert.

Großhandelspreise für Nanhfutter , Wurzeln und
Rüben ain 19 . November 1923 : Wiesenheu , gut , ge¬
sund , trocken, ca . Gm . 2,5 (jedoch nicht im Markt ) ;
Preßstroh ca . Gm . 2,5 ; Bundstroh ca . Gm . 1,5 ; Wur¬
zeln ca . Gm . 2 ; Rüben ca . Gm . 1 ; alles per Zentner,
ab norddeutscher Station.

Die Devisen wurden gestern ebenso notiert wie am Vor¬
tage : der Dollar mit 2 513 700 000 000, der Gulden mit
952 613 000 060.

kon » Oldenburg: Völker , Laneestr.45
-— t Schmidt, Na ' orstsrstr. 122, F'Büttner , Handelshof, W . Cordes, Haarenstr. 5, F . Meiners,

Alexaudersir . 114, A . H. Mener, Ofenerstr. 21 . O. N emann,Stau I6/l7 , B. Wörmann, Bergstr. 5, Kfm . Herm . Helms,Nad. CH -, Ecke Scke beweg , Parnssel, Donnersckiweer Ci auffee,
A . Ritter , Tonner '

chwee, Burgerstr. 30. M. Postel, Eversten,
H Bisckoss, Osternburg, W. Noll. Wüsting , H . Sandstede,
Zwischenah », Job . Schimmelpenning, Varel und sämtliche

Anzeigen - Vermittlungsstellen.

vom 19. November 1923.
Goldanleihe.
Dollarschatzanwelsg . .
r: 5°/o d . Reichscml.
L 4°/ » Reichscml . .8 3V-°/° ReichSanl.
8 13°/» Reichscml . .
L Sparpräm.anl. .

4»/„ Preutz. Kons,
r- 3' / -°/» Prtz . Kons.— j 3°/» Preutz . Kons.
Adlerwerke . . . . . .
Allgem . Elektr.- Gek. .
Badische Anilin . . .
Berger Tiefbau . . .
Berlin-Anh . Masch . .
Bingwerke .
Böhler Gebr . . . . .
Breitbg. Portl .-Cem.
Buderus-Eisenwerle.
Calmon Asbest. . . .
Eharlba. Wasser . . .
Chem . K. Griesheim.
Daimler-Motoren. . .
A . Körtitz Leder . . .
Dtsch.-Luxba . Vergw.
Dtsch. Kabel.
Lisch . Wolle . . . . .
Dvnamit Nobel . . .
Elberfelder Farben .
Eltr Licht und Kraft
Fablbera. List F , Co.
Fellen L Guillaume
Frankonia .
Flaust. Zucker. . . .
Gelfenk . Bergw. . . .
Ges . f . elektr. Untern.
Goedbart.
Goldschmidt .
Görlitzer Waggon . ,
Samba. Elektr. . . .
Harb .- Wien . Gummi
Harpener Bergbau
Hartmann . . . .
Held -Franke.
Hirschkupier.
Höchster Farben . . .

20000
290000
155000

Hoffmanns Stärke .Ilse - Bergbau . . . .
Kaliw. Aschersleben.
Köln -Rottweil A .-G.
Körting Gebr.

1500M
160000
130000

Linder Eismasch . . .
Lindström.
Lingel Schuh.
Mansfclo . .
Mech. Linden.

2900
14400

Meher Dr . Paul . .
Nat. Auto.

32000
4000

Oberschl. EUenb .-Vd
Obles Erben.

6250
8000

Örenstein Koppel.
Osnabrücker Kupfer .
Poege . . . . .

3560
32000
2500

Polypliönwerke . . .
Riebeck-Montan . . .Rombacher.

5000
17250
3506

Rücksorth Ferd . . . .
Rütaerswerke.
Sachsenwerk.

70000
3400
4000

13750
28000

.
Siegen Solinger . .
Siemens L Halste .
Stoewer ..

16600
6500
15ÖÖ

25000
69060
12500
35000
23000
7000
4000
5000

80000
3250
1000

57000
21600

Tuchfabrik Aachen . .
Union Gießerei . . .
Ver . Textil.
Vogtländ. Maschinen
Wanderer -Werke . . .
Wessel-Porzellan . .
Westereaeln-Alkali , .
Samb.-Amer .-Linie .
BerlMer Hanhelsaes.
Comm .- u. Privatbk.
Darmst . u. Nat.bank
Deutsche Bank . . . .
Disconto-Command.
Dresdner Bank . . .
Oldenb . Landesbank.
Old . Spar- u . Leihb.
Osnabrücker Bank . .

1500
34500
21000
12500
6400
4500

11000
1600

10000
5700
1250
2700

30000
4500

16500
2300
4500

60000
32600
1250

26000
3100
1500

37750
3700

44000
15000
5500
4000

11000

isöö
9500

17000
39500
63000
53000
3750
8400

12000
2200V
7500
2400
33ÖÖ

Brief
vom 19 . November 1923.

Brief Geld
Old . Noggenanweisg
Bankver . f . Nordwv.
Aktien-Ges . Weser . .
Bremer Vulkan . . .
Teülenborg Akt.-Ges.
Dampssch .-G . Nepmn
Unterweser -Rheo.
Bremer Säurpv? biss
Bremen Besigh . . . .
Bremer Cv . F . Hude
Cbem . F . Oldenbrok
Hansawerke.
Oelsabrik Gr . Gerau
Brem . Wollkämmerei
Hammersen.
Hanseatische Jute . -
Warvssptnnerei . .
Staaksmoorgesellsch . ,
Bremer Linoleum .
Delmenh . Linok .fabr.
Old. Spar - u. Leihb.

vom 19. November 1923.

36500 36256Dtsch . Lin.wk. Hansa 14600— 1456 Bremer Zigarren . .15066Brem . Rolandmüble _
—- 46066Bremer Tauwerk . . 4066

12000 11506Llovd -Dynamowerke 3666— 30000Mercator Olosf . . . 5006— 56666Miltenbera Krite. _
— 60000Wendts Zigarren . . —
— 31600Atlaswerke. 8606

24060 — Hansa -Damvssch .-Gs. —
— 20000Norddeutscher Llovd. 18060— 8066 Roland-Linie . . . .
-- 36066Dtsch. D.- G . Nordsee 4750t

106606Nordd . Wollkämmer.
12000 Carl Bödsker L Co. _
17560 17250Gokdina . -—

— 20000Reis- u. Scmd .-A .-G —
— — Bremer Holzindustr. —
— 13250Hansa -Lloydwerke . 3606

13000 12560Nordd . Waggonfabr.

Geld
13500
5000

26000
3500
4860
1800
7525

177S0
31006
50iM
2006
1706

17256
2206
2756

14106

Die Kurse sind ln Milliarden Prozent notiert ; z. B . kostet

Broker Werft . . .
Elsflelher Werft . . .
Bremerhav . Reederei
Emder Rhederei . . .
Oldb .-Por«. D .-Ges . .
Uebersee-Rhederei . .
Broker Her.fisch.-Ges.
Elsfletb. Her.fisch.-G.
Kohlenberg L Putz .
Nordd . Hochseesisch. .
Dtsch. Kromht .-Mot.
Grasüorn-Maschin.
Holthaus- Maschin.
Wagenbaucmst . Old
Zement - u . Press .wk.
Barther Leder . . . .
Chem . Unterwefer .
Chem . Wrk. Ahlhorn
CH . Wk . Henke L B/
Dampfsügew . Eilers
Delmenh . Müblenw.
Delsack .
Dtsch. Jürg .w. Vorz.
eine Aktie, dtze mit 10

HöchstNiedrigst Höchst
— 1974 Dtsch. Marg. u . Spf. 1431
— 4230 Hanseaten -Schokol . . 201,43710 2820 Hermes . 901
— 4700 Kaffee Haag. 551,2
— — Niedersächs . Möbel . 5834107 3290 OehlmMn L Frer
— 23500 Oldenbg . Glashütte 33920
-- 18200Old . Margarine . . . 1028,2— 28200Old . Staatsmoor . . 2650

1862
30020Retüorner Akt.-Ziea.940 Weser Holzindustrie. 2126424 280,1Bremen Am . Bank. 9547420 — I . Frerichs L Co . . 15900— 1880 Norddtsch . Union . . 2915530 423 Globus- Rbederet . . 1166!9540 752! Kimme Herm. 6085!

413 .4 367,2Eisenwerk Varel . . . 8074j530 450,2Franckewerke. 742v!— 7520 Hansa -Auiow. Varel 1696!
837 .4 705 Nordd . Wolle Gen . . 31860^4240 3384do . Gen . junge . . . .742
328,6

592,2
235

do . Gen . iüngste . . .

1081
141

195,6
451,2

4?c
1411
846

1692
23596
1551
79k

1245k
141 (
84t

416k
2351
564l
94(

14101
5640c
S640c

Milliarden Proz . notiert ist, 100 Milliarden Mk.

«



Die Abgabe V» TrsirNkle«
wird gegen Vorlegung der Stammkarte Wie
folgt vorgenommen:

1. Für den Stadtteil Osternburg in
Osternburg, Ulmcnstraße 35 ( früheres
Gemeindehaus) , am Donnerstag , dem
22 . d . M . , und zwar für die Bewohner
der Straften mit den Anfangsbuchstaben
A bis R Donnerstagvorrrmtag von 9
bis 1 Uhr, S bis Z sowie für Büm¬
merstede 1 und 2 , Neuenwöge, Tweel¬
bäke und Siedlung „Geineinwohl"
nachmittags von 3 bis 6 Ulhr.

2- Für die Bewohner der Stadt Olden¬
burg in der Markthalle am Freitag,
dem 23. d . M . , und zwar für die Be¬
wohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben A bis M Freitagvormittag
von 9 bis 1 Nbr, N bis Z nachmittags
von 3 bis 6 Ubr.

MWMM WkÄW.
Der Kirchenrat hat die Nacherhedung

einer persönlichen Kirchensteuer für 1923/24
beschlossen , die auf 1 F/ für je 10 000 ^
der Einkommensteuer1922 , bei Zahlung in
Papiermark vervielfältigt mit dem am
Lage der Zahlung gültigen Dollarkurs, fest¬
gesetzt worden ist. Die Steuer ist vom 27.
November ab fällig und in vier Raten zu
zahlen, und zwar bis zum 15. Dezember
mit zwei Fünfteln , bis zum 15. Januar,
15. Februar und 15. März 1924 mit je einem
Fünftel . Vorausbezahlung in einer Sum¬
me ist zulässig , auch können freiwillige Zah¬
lungen schon jetzt im Bureau für Kirchen-
vuchsührung (Elovpenburger Strafte 12)
täglich zwischen 10 und 1 Uhr vormittags
geleistet werden. Steuerzettel werden nicpt
versandt.

Für Steuern , die nicht spätestens inner¬
halb acht Tagen nach den oben angegebenen
Fälligkeitstagen entrichtet werden, wird e .n
Zuschlag von 10 Prozent erhoben. Später
erfolgt zwangsweise Einziehung.

Besondere Hebungstage: am 23 . Novbr.
für die Steuerpflichtigen östlich vomDamm
und Bremer Straße , am 29 . November für
die Steuerpflichtigen westlich von Damm
und Bremer Strafte , fedesmal von 9)4 bis
12/4 und von 3 bis 6 Uhr , tm evangelischen
Gemeindehause, Cloppenburger Straße 77;
ferner in Tweelbäke in der Schule Tweel¬
bäke A am 1 . Dezember, in Neuenwege,
WirtschaftMohr , am 3 . Dezember, in Büm¬
merstede , Wirtschaft Hepp , am 4. Dezember
von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Die Hebung der von den Lohn- und
Gehaltsempfängern zu entrichtendenSteuer
wird später bekauntgemacht.

Der Kirchenrat.
Ich habe den Auftrag,

8 KL
-

direkt au der Bahn belegen , zu verkaufen.
Friedr . Bug . Ortmanns,

Olde nburg , Haarenufer 17.
Wegen anderweitigen Ankaufes habe ich

das Reber.straße 30 belegene , 1914 erbaute

mit schönem Obst- und Gemüsegartenzu so¬
fort zu verkaufen.

Das ganze Hans wird frei.
Krcwing , Auktionator,

Osternburg , Bremer Straße Nr . 15.
Zu kaufen gesucht

sechs Zentner Kartof¬
feln geg . wertbestän¬
diges Geld.
Staugraben 7 oben.

K. g . Fahrrad und
fettes Schwein, evtl,
gegen Korn.

Ofener Straße 33.
Zu kaufen gesucht

ein eich , moderner

gegen Schinken , Speck
oder Buiter . Angeb.
unt . A . L . 337 an die
Geschän sstelle d . Bl-LÜrStt
od » Vitrine, Lkaisel.,
Mascbt ., llordmüd.
ra Kaulen od . tauschen
gesucht . Lngsb . unt.

1. 335 au dis Os-
scbäktsst . dies. Llattss.

Gutes

Pferde Heu
'
zu kaufen gejucht.

Bezahl- wertbeständig,
in Bauho.z oder

Brennstoffe.
I . H. Mönniug L- Sohn.

Fernsprecher95.

Bloherfelde » Zu
verk . oo. zu vert. gegen
Fruchtein"

fettes
_ Hetur . Willers .̂

Zü verk . guHüali.
Damenrad, vollstdg.
Kaffeeservice , fast n.
Frack und Zylinder.

Haareueschstr . 92 a.
Neuer Anzugu. n. Her-schuhe , 41,

wertbest , zu verkauf.
Zu erfragen in der
Fil . Lange Sir . 45.

Abz . Schauf.kasten
m. Glas uno Türen
gegen wertbest. Geld
oder Lebensmittel.
Nadorster Straße 72.

Onernvurg. Zu vn.
6 eich. StAile m . Ld.
Medtngm SZratzeZ2.

Oberleche . Zu bist
1 fett . Schwein, 250
Pfo . , g. wertb. Geld.

Fr . Martens.
!»W . öS MAN

und viele Kunstblät¬
ter zu verkaufen.

Nadorster Chaussee
56 a oben.

Wen-Aimlhiuug,
3 Tresen, 1 Glasscyr.

M . Duvendaü,
Heiligengeiststcatze 25

2 .H .wintermäntel,
fast neu, zu verkauf.

. - . , Lerchcnflr . 14 unt. r.
KiVMS AstLSigSN ^« M8MMWWWSLWW»

z , g« I
All MIM» . —

- Gutes Fahrrad
Zu verkaufen oder geg . Korn od . setteS

zu vertsch . ein neuer j Schwein zu verisch.' - ! An ab. unt. W W 325
l an die Gekch. d . Bi.
' Gebe Roggen f. g.
erh . Tamenmant . o.
Wollkleid f . kl . F g.
Angeb. unt . A A 32/
an die Geich d Bl

mit Beschlag gegen
Getreide, Jungvieh
oder bald kalvcnve
Quene.

Georg Buntes,
Stellmachermeister.

_ Jvwege-
Gasbadeofen mit

emailliert. Wanne zu
Verk . Stanlinie 16.

Zu vertauschen ein
Kuhkalb

g. Korn. H . Ricker,
Neusüdende.

nscli s !1sn vsrgilbtön Vilclsm.

Wöüjs,
bisüigsngeiststr . ö.

Tausche gut erhalt.
Fahrrad >

mit fast neuer Berei¬
fung geg . Getreide.

H . G. Bruns . !
Borbeck.

Elettr . Kr.leuchter,
Lamp., Gaskch . , D.-
mant ., H .jacke, Weste
u. a . Sach. g. Lbm. z.
vert. Marienstratze 1.

Dkbl . Damenwin-
terkostüm gegen Tors
zu vertauschen . An¬
gebote unt . A B 328
an die Geschst. d . Bl.

k. L. Lokdarül
Olttsnbui -g i . O.

bclilorrplrir11 üsiÜPiiPistzii' . 3

eli6m . ^ 6iiiiWkiß8 -äki8iA ! i

1 Futterlochkessel.
70 Liter Inhalt , und
1 Paar Damcnstiefel,
Nr . 38 , geg . Lebens¬
mittel zu vertausch.
_ Ackerstraße 27.

900 « Stück

Gebe junge Hüh¬
ner für Dünger.
Bürgr rbusch weg 58.
Zu veÄausch . geg.

Lebensmut, sehr sch.
gr. Majolika-Osen.

Alexanderftraße7.

sofort preiswert abzugeben.
Gebr . Meyer , AleMüttDßk 12i.

Wer gibtKnlihMMng
oder Konfirm.-Kleid ,
gegen schönen Tors?
Näheres in der M-
liale Lange Str . 15.

Wenig gebr . NÄ>-
maschine gegen Kar¬
toffeln zu vertausch.
Achilles , Rüftrinacn,

Börfcnstrar e 58.
S . kl . fest. Termich

f . Koks und Briketts
oder Heu zu vertsch.
Nachzufrg . in H . Bi - !
schoffs A .-A. , Ostbg.

Wr Neutuer!

2 -- famMenbsus
sschuldensreij, 4 Sch .» S . Gartenland mit ca.
60 Obstbäumen, 2 Bauplätzen, großen Stal¬
lungen, Haaren orviertel, gegen herrschaft¬
liches Haus oder Ein- od. Zweifamilienhaus
zu tauschen gesucht. Wohnung wird frei.
Angebote unter A. O. 64n an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Zu vert. e. nahe a.
Kalb. steb. Kuh geg . .
g . Arlstpferd . Ansk. e.
Schützenhosstratze 48 . :

Kartoffeln gebe ich
f. g . e. Pupp . ^gen.
Zu meid . Mii - . v . 10
bis 12. Albers.
Ainalienstt. 29 , Seite

Zu kaufen gesucht in der Nähe ein Be¬
stand 500 bis 1 OS Festmeker gnteS

Fichten- od. KLefern-
RundHolz,

zu Bau - und Tischlerholz paffend . Angebote
in Goldmark Auch können Oldenburger
Roggenauweisungen nach dem Kurie uirge-
rechnet in Zah!>ing gegelen werden . Nähe¬
res in der Expedition dieses Blattes.

fUMl ! ki8ri8ll3Ü

MMM
MWM

von

HrMi> - 8kem
unb bingt zuverlässig,

ui b grenzt baltbar.
Wieoerverk .bes günstig

Jaderberg.
Berimrsche 1 Liähr . Belgier,

1 3jähr . Belgier,
1 4jähr . trag . Oldb . Fuchs,
1 4jähr . Fuchsstute

gegen RmdNreh.
Georg Dählmanu.

^ KNLM- UNlI
UH iiLM!IWNl!S8LN-

Vökeill
OsrSOirlrrn ' N

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden I . Kureck
versammeln sich die
Kameraden am Don-
nerstag , dem , 22 ., >
nachmittags 2tt » Ist,
beim > Stervehause, l
S :evmgcr Straße.

Am Sonntag , dem
25 . (Totensonntag) ,'
vormittags 11 Uhr,
gcmeinschaftl . Kirch¬
gang

Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.
Wer erteilt portu¬

giesischen Unterricht?
Angb. unt . W T 322
an die Geseb_ d .̂ Bl,

Wer"'übern. sofort
Pi ater- nnd Tapez.-
arbciten geg . Rogg n
od . Lebensm. d Sef.
Angb. unt . A M 333
an die Geichst . d . Bl.

VsHr. Menttr,
Itiir. KleiöeriAliiik.
4lki>r. HMUt! . il . t l
zu verk . oder tauschen-

Basten,
Nadorster Straße ^SO.
Wer gibt 1Ö Zentner

Kartoffeln
für Dollarzahlung?
Angeb. unt . A E 331
an die Geschst. d . Bl.
WriiiMe Heke .l'M

auch klein,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . A C 329
an die Gesch d . Bl.

Donnerstag , d . 22.
Nov. , abends 7 Uhr:
„Carmen."

Freitag , 23 . Nov. ,abends 7 Uhr: „Der
Erbsohn."

Sonnabend , d . 24.
Nov. , abends 7 Uhr:
„Mareike von Nym-
Ivegen ."

Vereinigte
sittdtifch.Theater

in Bremen.
AMthküttk W W«L

Dienstag , 20. No¬
vember, ab . 7 Uhr:
„Der Kaufmann von
Venedig."

Mittwoch. 21 . No¬
vember, ab/5 Uhr:
„Parsisal."

TM-?htiiter an kr
Welk MM).
Dienstag , 20 . No¬

vember, abends 7 .30
Uhr ( geschloss. Vor-
stellg .) : „Der Wild¬
schütz."

Mittwoch. 21 . No¬
vember, ab . 7 Uhr:
„Maria Stuart ."

Donnerstag , o . 22.
November, ab. 730
Uhr : „Drei alte
Schachte : n ."

Freitag . 23 . Nov.,abends 7.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstcllg .) :
„Ter fidele Bauer ."

« Uk!5 -A»N!ge».

M » . v«
i . bräunlich. Kostüm,
die Sonntagabend i.

Theaiev
inmitten zweier grö¬
ßerer Damen währ,
der 2. Pause i . Vor¬
raum des 1. Ranges
weilte, wird um ein
Lebenszeichen gebet,
unter A D 330 an
die Geschäftsst . d . Bl.

Datum Ab.
« L.

Vorstellung

Dienstag,
30 . Nov . , 7 LS. I. „Aida ".

Donnerstag,
22 . Nov ., 7 )j 36. l. liebr Angnstin "«

Freitag,
23. Nov, , 7)6 37. II. „ Rausch".

Sonntag,
25. Nov ., 7 )4

— Konzert zur Feier
- . Toten , onntags

2 anft. j . Mädchen
ans g Hause ( ev .,
zzt . den Haag) Wsch.
mit ebenst Herr. >m
Alter von 22 bis 32
I . in Briesw. zu tre¬
ten. Nur emsigem.,
ausf . Zschr . m . Bild
erb . unter A G 333
an die Gekch. d . Bl.
Anonym zwecklos.

ksmIIIsn - NsÄiilelikm

Ihre - Vermählung geben bekannt:

Kiis! «! lÄMll SRI flA
Antonie gsb. Hermann,

ülüonvurs » äsn 20 . Kovsmbsr 1923.

Oer glücklichen (leb r einesZtÄMMhsLrSrZ
erkrsntsn sieh

Lüvlk tktkmvr vack krs»
Lclsis gsb . Uaase.

Umüon (Ostkrsiä.) , 16. idlovember 1923,
r . 2t . Olclsvburg, Liansistr.

MeZ -Anzeigen.

VstsruL rrZ , 18 . dlovbr . 1923.
Heute sntsclüisk plötrlicü mein lieber

! lllann , Vater , Crolleatsr , Lrncisr , !
! Lvh v̂agsrn . Onkel, äsr Vorarbeiters . O.

Dies bringen tiskbstrnbt rnr Lnreigs
llllguste Zcdütts

gsb . ftzhobsn
nebst Angehörigen.

Oie Lssräignng kinäst am vonnsrs-
^ tag , cism 22 . blovbr ., naohm . nm 2 )4

Ohr , vom Ltsrbshanse , Lanclcvsg 51,
! ans statt.

OlckvndurZ , NarL,
äen 18. klovswbsr.

Hellte nacht entsekiisk sankt und
ruhig nach langem Krankenlager un¬
sere liebe , gute Anttsr , Lchvcisgsr-,
Cross- und Orgrossmnttsr

Wilkölmins l.snäsrmsnn
vsrv . tzVshrkamg geb . Uoiips.

In tisksr Iraner
Lrete kisier gsb . stendsrmann.
Nag»»« Hsdrstsoap « . krs«

gsb . KVestphai.
kriocka Ä'sürLsiilp

und ^ ngshörigs.
Ussrdignug Ludst am Donnerstag,

dem 22 . klovembsr , vorm . 9 Ohr . vom
Iransriianss , bladorstsr 8tr . 70, ans
ank dem Oertrudsukirchkok statt.

Vorder Iransrandaoht.

8tatt hssondsrsr Lnrsigs.
Locstkora , den 17 . Hovembsr 1923.

Osnts stark mein lishsr 8ohn . unser
lieber Drudsr , Onkel nnd 8ohivagsr,

cleic L- LNkZstvipt

I -sir kLssirrsslSr ' .
M

im vollendeten 30 . Lebensjahrs.
Or trug sein sobnsres Leiden mit

! groller Osdnid.

IVrvv. Lvns Lsssea gsb . Lnkr
nebst Angehörigen.

Dis Lssrdigung Ludst am Donners - j
tag, dem 22. d . U -, vorm . 11 Obr , statt.

Ltsti Ksotsn.
OlckLndui -g , 19. hsov . 1923.

Hsnto morgen 1 Obr entsoliliok
sanit uncl ruliig meine liebe Orau,
unsere gute Äuttsr, Loütvisgsr-
uiiil 6rol,imntter,
MsLGNG

ged . Oogeratb,
im fast vollencleteu 71. Lebensjahre.

In tisksr Iraner
Vistti -ivb pi-sss u. Kinttsi-,

Oie Leeräigung kinäst k'i-gitag,
23 . dlvvbr . , nachmittags3 Ohr , in!
Kloiliiamm statt. 'I'raneranclaeht j
vonnerstagmorgen10)4 Ohr 3ahn - !
stcatie 8.

Dis Dssrdigung der verstorbenen!
WHVS . MstjitleL '»

findet sm Donnerstag , vormittags l
! 11 Obr, statt.

MWW

Vstorvbvrg , den 18. Xov . 1923.
Osuto sntsohlisk plöwliob meine

liebe Lisn und Llnttsr

jgilWU ÜSiLÜW!!
gsb . Lrocm

im 57 . Lebensjahrs.
Keivr. IVicLmsnn.
kterm . tVicnwLnn.

Dis Dssrdignng Ludst am Donnsrs-
tagmorgsn 9 V« Obr vom Ltsrbskauss.
Olwsnstrasss 19, ans ank dem alten
Ostsrnbnrgsr Ilirobbok statt .»

lüorclsnbsrn, 17. blov . l923.
Heute entschlief piötLlioh und

unercvartst nach einem rastlos
tätigen Leben im 49 . Lebensjahrs
mein lieber Llan» , unser guter
Vater und Lobtviegei vater, der

Vuvliär'uvkkrsibksikLi-

?su ! Wiküng.
In tieker Iraner

iilSos Vikölbiing geb. Olrieh,
Esi -Ksock Wöidüng,
l-snoi -s Zokmös

gsb. IVölbling,
Ännslisss Wölbiing und
Lsoi -g Lciimös-

Leiieidsdesnchedankend verbeten , z
Irauerkeisr Llittvveeh , 21 . Hovbr .,

naebm . 3 Obr , im C'ranerbanss.
Lünäsohernng am Donnerstag um!

lOOjOkr im Lrsmatorinmrn Lremen!

vöklo » , den 18 . November 1923.
Osnts morgen 'sntsodliek sankt nnd

rnbig nsob sebumrsm , mit gioLsr Os-
duld ertragenem Leiden mein ionigst-
gslisbtsr Uann , unser guter Vater nnd
Linder,

ijsi ' Voümeisr'

HöMieli Wen
! in seinem 65 . Lebensjahrs.

Dieses bringen tiskbetrübt ^nr Lnssigs !
kswilio Lille»

nnd ängsb orige.
Desrdignng sm Dreitag , dem 23 . Oov . , >

naobw . 2 Obr , ank dem Oiroliboke in!
Oroksnknstsn . Iransrandaobt nm!
12)4 Obr im Osnss.

Ltstt besonderer Znreige,
Olcksnbui -g , den 19 . dlovember 23.

Om 17. d. bl. entscüliek in Zchim
an Oitersscbwscks unser lieber Vater,

! Lchcviegervater und Qrogvater , der
! trübere

SSlrstsnmsistsi»

Ztmr. Sreve
in seinem 85 . Lebensjahre.

dlsmens der trauernden liintsr-
bliebenen

Nur !. Lrsve.

Dis Oesrdigung findet von der
dertrudenkapells in Oldenburg aus
sm Donnerstag , den 22. d . bst,
morgens 10 Obr, statt . — Lrausr-
sndscbt Okr daselbst.

GWBMMÄ

Janlrsagungen.
älisn denen , dis nnssrm lieben . Olltsohlaksnsn

dis leiste Obre srviesen nnd uns bei dem
sobwsren Verluste so groLs Isilvabms sntgegsn-
gsbraobt haben , sovis Lsrrn Lastor IViskmallN
kür die trostreichen IVorts am 8args unseres Lnü
soklaksnsn sagen tvir ank diesem IVsgs nnsstn

ZArrrMs.
InmiiiL liiemann

Für die in so reichem Matze erwiesene,
wohltuend empfundene Teilnahme an dem
uns betroffenen schweren Verlust unserer
teuren Entschlafenensagen wir allen uusern

wmMen MM.
Oldenburg, den 18 . November.

Lsk'ciSw^ k u.

Für die uns zur Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten

üairlre « HMSiM
Fritz Carstens nnd Frau

Käte geb . Meßner,
Varel, den 20 , November 1923.

Für die Beweise inniger Teilnahme an
dem Verlust unseres lieben Entschlafenen

danken Herzlich
M . Ramien und Kinder.

Für die uns zu unserer silbernen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und be¬
schenke

herrNchkken Dank
Eversten » den 19. November 1923.

Heinrich Harms nnd FE-
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668 5M2H22ll5gl6 !Ä!Sgs !sh6S.
Das Recht der Zu ffchlagser Hebung

in den Gemeinden.
Vorlage 12 an den Landtag.

Die Finanznot der Gemeinden hat sich in den
Monaten so verschärft , daß ihnen erheblich höhere Ein¬
nahmen zugeführt werden müssen . Die Mehreinnahmen, die
das Finanzausgleichsgesetzvom 23. Juni 1923 den Gemeinden
brachte, nämlich die Erhöhung des Anteils an den Reichssteu-
xrn sowie die Eröffnung einiger neuer und die Verstärkungbe¬
stehenderEinnahmequellen, wurde von dem in immer rascherem
Tempo fortschreitendenWährungsverfall und dem Niedergang
der Wirtschaft um das Vielfache überholt, und die Gemeinden
gerieten nach ErschöpfungIhrer Stsnerquellen und bei aller
Sparsamkeit vielfach in Schwierigkeiten, denen auch mit größter
Inspannung ihres Kredits und mit Gewährung von Liquidi-
tatZdarlehen nicht mehr erfolgreich begegnet werden kann . Da
die vom Reiche den .Ländern und Gemeinden in Aussicht ge¬
stellte Wiedereinräumung größere Freiheit und Selbständigkeit
im Ateuerrecht, vor allem die Wiederherstellung eines Zu-
schlagsrcchtes zur Einkommensteuer, noch nicht
verwirklicht ist, so bleibt nichts anderes übrig, als den Gemein¬
dengrößerenSpielraum als bisher in der Besteuerung
des Grundvermögens und des Gewerbes zu geben . Daraus er¬
gibt sich die Notwendigkeit- zur Aenderung des Ausführungs¬
gesetzes zum Finanzausgleichsgesetzvom 18 . Juli 1923.

Schon dieses Gesetz führt für die Zuschläge zu den Real¬
steuern einen Aufwertungsfaktor ein , nämlich die Be¬
rechnung der ausgeschriebenenUmlagen nach der Reichsindex¬
zahl. Nachdem nun die ganze Wirtschaft sich mehr und mehr
auf die Berechnung nach wertbeständigen Einheiten , meist der
Goldmark , eingestellt hat, und auch das Reich dazu übergegangen
ist, sich wertbeständigeEinnahmen zu verschaffen , muß auf dem
in dem Gesetz vom 18 . Juli beschrittenen Wege fortgeschritten
und dabei möglichste Einheitlichkeit in der Umrechnung und
Zahlung der staatlichen und kommunalen Umlagen auf Gold-
mark angestrebt werden. Dem Landtage find mehrere Gesetzent¬
würfe , die die Anwendung der Goldmarkrechnungauf staatliche
Abgaben zum Gegenstand haben, zugegangen. Die gleichen
Grundsätze müssen auch für die Erhebung der Gemeindezuschläge
eingeführt werden.

Den Gemeinden soll daher im K 5 das Recht gegeben wer¬
den, Zuschläge zur Grund - und Gebäude st euer
n ach G o l d w e rt z u erh e b en.

Dabei müssen Zuschläge , die
'
die Gemeinden im laufenden

Rechnungsjahrauf Grund der bisherigen Bestimmungen schon
erhoben haben, außer Betracht bleiben, weil die Umrechnungder
einzelnen Hebungen in der Vergangenheit auf Gold viel zu um¬
ständlich wäre, und die Rechnungsbeträge infolge der Geldent¬
wertung auch ohne große Bedeutung sind.

Dis Zuschläge zur Gewerbesteuersind in dem dem Land¬
tage vorliegenden Gesetzentwurf, betreffend die Aufwertung der
Gewerbesteuer für das Steuerjahr 1923/24, mit behandelt. Im
zweiten Absatz des ß 6 ist deshalb auf jenes Gesetz verwiesen.
In dem damit verbundenen Gesetzentwurf zur Aenderung der
Gewerbesteuer ist ein neuer, vereinfachter Tarif vorgeschlagen,
der in dreizehn Stufen den Steuersatz von 0,4 bei 200 0000
Ertrag des Gewerbes bis auf 1,6 Goldmark bei einem Ertrage
von 1,1 Millionen Mark steigert . Dieser neue Tarif macht eine
abermalige Staffelung der Zuschläge , wie sie im vierten Absatz
des tz 6 des Gesetzes vom 18 . Juli vorgesehen ist, unnötig. Ein
Gewerbetreibender mit 200 000 Erwerbseinkommen tm
Jahre 1922 würde dann, wenn die Gemeinde einen Zuschlag in
Höhe des Dreifachenerhebt, im ganzen etwa 1,9 Goldmark, und
ein Gewerbetreibendermit 1,1 Millionen Einkommen im ganzen
etwa 40 Goldmark zu entrichten haben. Diese Steuerbeträge
sind so mäßig, daß die Staatsregierung glaubt, auf ihren frü-
Leren Vorschlag , auch bei der Gewerbesteuerfür besondere Not¬
fälle höhere Zuschläge als das Dreifachezuzulassen , unbedenklich
wieder zurückkommen zu dürfen.

In dem neuen § 6a ist ferner vorgesehen , daß die Ge¬
meinden höhere Zuschläge zur Grund - und Ge¬
iz äudefteu er als bisher erheben dürfen, nämlich bis zum
Fünffachen der Grundsteuer und bis zum vollen Betrage der
Gebäudesteuer,, wogegen für die Gewerbesteueran dem Drei¬
fachen als Höchstgrenze festgehalten ist.

Die schwere Finanznot der Gemeinden und die große Ver¬
schiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden zwingt
dazu, außerdem die Möglichkeit offen zu halten, daß in Aus-
uahmejällen mit Genehmigung des Stnatsministeriums bei allen
drei Steuerartcn die Höchstgrenze überschritten wer¬
den kann . Auch darf die Genehmigung nicht wieder davon ab¬
hängig gemacht werden, daß das Aufkommen der höheren Zu¬
schläge nur für bestimmte Zwecke verwandt werden soll. Mit
einem so beschränkten Zuschlagsrechtist den Gemeinden nicht ge¬
holfen. Es verführt auch zu Gesetzesumgehungen . Me Erfah¬
rung hat gelehrt, daß eine Anzahl von Gemeinden nahe daran
sind , zum Erliegen zu kommen , wenn ihnen nicht endlich die
Möglichkeit gegeben wird, soviel Steuern zu erheben , wie sie zur
Deckung des allerdringendsten Bedarfs nötig haben.

Vom Landtage ist bei den früheren Verhandlungen ange¬
regt worden, die Zuschläge zu den Steuern vom Grundver¬
mögen und von : Gewerbe in ein bestimmtes Verhältnis zuein¬
ander zu bringen. Der Z 6a des Gesetzentwurfesstellt den
Versuch dar , dieser Anregung zu entsprechen , indem er für die
Zuschläge zur Gewerbesteuerund zur Grundsteuer vorschreiüt,
daß jede von diesen beiden Steuerarten höchstens doppelt so hoch
wie die andere und daß die Gebüudesteuer nicht höher als zu
einem Fünftel im Verhältnis zur Grundsteuer herangezogen wer¬
den darf. Diese einschränkenden Bestimmungen, die natürlich als
Höchstgrenzen gelten , sollen dsm Schutze von Minderheitendienen.

Für den Fall , daß die Steuerordnnug-en in dem Beanstan-
dungsversahren vom Neichsfinanzhof oder vom Rsichsrat ausge¬
hoben werden sollten , muß den Gemeinden eine andere Ein¬
nahmequelle zur Deckung der Kosten des Begräbnis-
Wesens erschlossen werden. Es ist deshalb im § 7a vorge-
schlagen worden, daß Gemeinden, die das Begräbniswesen ge¬
regelt haben , zur Deckung der Kosten einen Sonderzuschlagzur
Grund- und Gebäudesteuer und zur Gewerbesteuer erheben
dürfen. Wenn die in den Steuerordnungen vorgesehene Kopf¬
steuer nicht im BeanstandrmgZverfahrenaufgehoben wird, so steht
es danach den Gemeinden frei , entweder eine Kopfsteuer oder
einen Sonderzuschlag zu den Realsteuern zu erheben oder zum
Ausgleich ' der mit beiden Steuerarten verbundenenMängel Kopf¬
steuer und Sonderzuschlagzu vereinigen. Sobald den Gemein¬
den das Recht wi-edergegeben ist , Zuschläge zur Einkonrmensteuer
zu erheben , wird auch diese zur Deckung der Begräbniskostenmit
heranzuziehensein .

'
Rach KZ 34 ff . des Finanzausgleichsgesetzesdürfen Länder

und Gemeindenan Zuschlägenzur Grunderwerbs st euer
zusammen nicht mehr als 2 v . H . und wenn eine Zusvachssteuer
nicht erhoben wird, nicht mehr als 4 v . H . des steuerpflichtigen
Wertes erheben , wovon höchstens die Hälfte auf das Land ent¬
fallen darf. Die bisher erhobenen Zuwachssteuern haben aber
fast jede Bedeutung verloren, nachdem im Z 16 des Finanzaus¬
gleichsgesetzes bestimmt worden ist , daß bei der Erhebung einer
Wertzuwachssteuerdie innere Kaufkraft der Mark die Grundlage
der Wertbemessung zur Feststellung des steuerbaren Wertzuwach¬
ses bilden muß. Um die Bahn für die Erhebung von 4 v . H.
Gnmderwerbssteuer frei zu machen , ist es erforderlich , den Ge¬
meindeanteil an der Zuwachssteuer, der immer noch aus Grund
des Reichszuwachssteuergesetzes vom 14 . Februar 1911 erhoben
wird, :md die Zuschläge dazu zu beseitigen , dagegenmnuß den
Gemeinden, die die Wertzuwachssteuer selbständig geregelt haben,
das Recht Vorbehalten werden, ihre Steuerordnunaen der Vor¬
schrift des K 16 des Finanzausgleichsgesetzesanzupassen , wenn sie
glauben , daraus auch bei Berücksichtigung der inneren Kaufkraft
der Mark größere Einnahmen erzielen zu können , als ihnen ein
höherer Zuschlag zur Grunderwerbssteuererbringt.

In Vorlage 11 wird die Erhöhung der Gebühren für Ver
w a l t u n g s s a ch en für die drei Lcmdesteile festaelegt.

sem LZNÄe.
Der Nachdruck unserer mtt besonderen Reiche« »ersehe» «« Eigenberichte in
Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

LH« LrMche Vorkommnisse sind der Sch-rMIertung stets «sMonmi «».

Olderrbvrg , 20. November.
* Umrechnungssatz für Rerchssteuern , Der Umrechnungsscch

für Reichsstenern bleibt am 19 . November unverändert.
* Die Koste« des Nahrungsmittelaufwandes. Der Wirt-

fchaftsstatistiker Calver berechnet die wöchentlichen Unkosten des
Nahrungsinittelcmfwandeseiner vierköpfigen Familie nach dem
Stande der Lebensmittelpreise vom 17 . November 1923 auf
38 626 Milliarden gegen 10 929,9 Milliarden in der Vorwoche.

* BrückenSmrten. Zwischen West- und Oftrittrum
werden jetzt die Brückenbauten über die Hunts und die
verschiedenen Berieselungskanäle in Angriff genommen.
Damit werden die bisherigen unhaltbaren Zustände
bald beseitigt sein . Die Brücken sind sämtlich baufällig
und hätten schon viel früher für den Verkehr gesperrt
werden müssen . Die Brücken werden sämtlich in Beton¬
bau hergestellt . Die Brücke über die hier schon ziemlich
breite und starkes Gefälle zeigende Hunte mit ihren
hohen , sandigen Ufern wird längere Zeit tu Anspruch
nehmen und hohe Kosten und viel Arbeit verursachen.
Im übrigen schreiten die Arbeiten an den umfangrei¬
chen Chausseebauten im Amtsbezirk Wildsshausen flott
fort . Es werden aber noch Jahre vergehen , ehe die
Projekte verwirklicht sind . Hoffentlich gestatten die
wirtschaftlichen Verhältnisse die restlose Durchführung
der Pläne.

177,8prozentigePreissteigerung im Großhandel. In der
ab gelächenen Woche , beginnend am Sonnabend , dem 10., und
endend am Freitag , dem 16 . November 1923, hat sich dev Groß-
handelspveisindexder „Industrie - und Handelsz-eitung" von
177172,6 Millionen auf 473 746,3 Millionen, also um 177,8
Prozent erhöht. Die Preise der Gruppe Fleisch erfuhr eine die
Kursbewegung der Devisen weit übertreffende Steigerung
( st- 241,8 Prozent ) , während die Entwickelungin den anderen
Gruppen sich eng an die Bewegung der amtlichen Devisenkurse
anlehnte. Kohle , Eisen ->- 149 Prozent , Textilien -j- 167,4
Prozent , Häute, Felle ->- 164,6 Prozent , Getreide, Mehl ->- 168,7
Prozent.* Oldenburgischer Pestalozziverein . In der letzten Zeit
sind von verschiedenen Konferenzen und Einzelmitgliedern
erhebliche Beiträge eingegangen, so daß den Lehrerwitwen
und Lehrerwaisen eine gute Unterstützung gegeben werden
konnte. Jetzt aber kommt das Weihnachtsfest heran ; auch
steht der Winter vor der Tür . Hoffentlich erlahmt die Hilfs¬
tätigkeit nicht, damit den bedrängten Witwen nnd Waiseiß
auch weiterhin geholfen werden kann.

H Hausbesitzerversammlrmg. Am Buß - und B-sttage,
nachmittags um 2(4. Uhr , hält der Hausbesttzerverein Olden¬
burg e . V . eine öffentliche H ausbesitzerversannnlung in der
„ Union " ab , der großes Interesse in Hausbesitzerkreisen ent-
gege,-gebracht wird . Wegen der Lichterfparnis hat die Ver¬
sammlung cm einem Nachmittage angesetzt werden müssen,
und da der Saal der großen Unkosten wegen wenig geheizt
wird , ist es geraten , sich besonders warm anzuziehen. Es
stehen sehr wichtige Punkte zur Diskussion, insonderheit
wird Stellung genommen werden müssen zur Miethöhe,
die so lächerlich gering ist , daß selbst in Mieterkreisen dar¬
über gespottet wird - Der 1 . Vorsitzende, Herr Ed . Fimmen,
wird über die finanzielle Lage des Hausbesitzervereins und
über dm Verlaus der Verhandlung auf dem Verbandstage
des Zentralverbandes der deutschen Haus - und Grundbesitzer
in Leipzig am 31 . Oktober 1923 berichten und einen Vortrag
halten über das Thema : Rückblick und Ausblick über die
Stellung des Hausbesitzes zur politischen Lage.

Die Not des Handwerks. Aus Osnabrück wird
berichtet: Das hiesige Handwerk ist durch die Ungunst der
Zeitverhältmsse in eine recht kritische Lage geraten . Wie setzt

KliZMrt M ZZr „ Ccrp poZomo" ooir
Zsr,Iamburg-8üä".

Silbern hebt sich aus dem Dunkel einer Novembernachtder
kalte Nauhreifmorgen. Auf der Fahrt nach Hamburg, in der
Gegend von Rothenburg, dem einen Ausläufer der Lüneburger
Heide, ringt die Sonne noch mit den grauen Nebeln der Frühe.
Die große Tannenmulde bei Buchholz , der Nordzipfel der
Heide , glänzt schon saftgrün im Sonnenlicht, und die Türme
von Hamburg stehen im bläulichen Fernduft . Auf das Ham¬
burger Großstadtleben aber leuchtet der goldigste Sonnenschein
dieses unfreundlichen Spätherbstes herab, nnd das gelbe Laub
und die weißen Möven über der Alster, die Menschenflutenin
den Straßen und die den Elbstrom durchfurchenden Dampfer,
alles macht ein froheres Gesicht . Die Bilder in der Kunsthalle
lächeln hell im Widerschein der seltenen Sonne , und die alten
Meister gleich den jungen, sie zeigen ihre herrlichen Farben wie
Sonntagskleider.

Vertreter vom Lande und von der Stadt Oldenburg und
der Presse sind von der „ Hamburg- Süd "

, der Hamburg-Süd-
amerikanischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft ( „ Haben Sie doch
Geduld ! "

) , eingeladen, der Ausfahrt ihres und des überhaupt
vornehmsten deutschen Passagierdampfers, des Dreischrauben-
Schnelldampsers „Cap Polonio "

, bis Cuxhaven mitzumachen.
Herr Winter, der hiesige Vertreter der „ Hamburg-Süd "

, führt.
Im Kontor der Reederei an der Holzbrücke treffen wir
Kapitän Herbert, der das schöne Schiff hier in den Wall-Licht-
Welen im Film volkstümlich gemacht hat. Vom Großen Gras¬
brook, der Einschiffungsstelleder Gesellschaft im Hamburger
Freihafen, sehen wir das stolze Schiff, ganz in Schwarz-Weiß,
mit seinen drei rotgeringten SchornsteingL und der Reederei¬
flagge mit den beiden roten Dreiecken iM weißen Felde , mit
dem lieben deutschen Schwarz-weiß- rot an der Gaffel, auf dem
Strom liegen. 21 000 Tonnen , annähernd 1000 Passagiere und
mehrere hundert Mann Besatzung, 21 Knoten Schnelligkeit, so
Elärt der uns namens der Gesellschaft begrüßende Vertreter.
Die „Cap Polonio " wurde von den Engländern , die es als
Truppendampfer schlimm zurichteten, zurückgekauft und schnell
m ihren alten Zustand versetzt , wie es dem Ruf der deutschen
Schiffe entspricht . Seitdem wird es als elegantestes deutsches
Schiss so stark in Anspruch genommen , daß. seine Plätze mehrere
meisen voraus mrmer belegt sind.

Den Tender besteigen die letzten Gäste, zumeist Rückwande¬
rer nach Brasilien und Argentinien; die meisten kommen erst in
Hoek van Holland ( über Parts ) an Bord . Die Passagierliste
zeigt viele spanische Namen. Mächtige Chrhsanthemensträuße
und Rosenbüsche begleiten die abschicdnehmenden Damen
Hinüber und herüber frohe und traurige Blicke , Augen, die nicht
voneinander lassen können , nnd andere, die sich unter den üb¬
lichen Scheideworten bald über den Wechsel hinwegsetzen . Das
letzte Zeichen , und der Lender legt ab Unter Tücherwinken
und Hüteschwenken taucht der Dampfer ein in das Gewirr der
kleinen , raschen Wasserwiesel , die nach Feierabend die Arbeiter
von den Werften heimbesördern, und bald begrüßen uns die
Offiziere der „Cap Polonio " oben am Fallreep des mächtigen
Schiffes, auf dem uns deutsche Mtlitärmärsche empfangen.

Ein Rundgang durch alle Teile des Dampfers, glänzend
geführt von Herrn Lange, dem Leiter der Presseabteilung der
Gesellschaft . Die selbstverständliche Sauberkeit ergänzt sich
durch künstlerische Ausstattung und Bequemlichkeit der Einrich¬
tung auch der dritten Klasse auf dus beste. Das berüchtigte
Zwischendeck ist Gott sei Dank verschwunden ; für die spanischen
Erntearbeiter bietet das Wohndeck ein freundlicheresLogis. An¬
dere Dampfer der Gesellschaft führen als Einheitsschiffe, Spe¬
zialschiffe für den deutschen Mittelstand! , nur eine Klasse . Aus
der „Cap Polonio " kann der reiche Ausländer Luxuskabine
fahren. Oben auf dem Deck steht das geräumige Schwimmbad
zur Verfügung; Druckerei und Dunkelkammer , Treibhaus,
drahtlose Telephonie und Musikübertragung, Kino, Bibliothek,
Fahrstuhl und Turnsaal harren der Benutzung, dazu prachtvolle
Säle mit Unterhaltung aller Art . Mehrere mächtige Deckpro-
menaden sorgen für Bewegungsmöglichkeit. Abgestuft nehmen
alle drei Klassen an den schönen Einrichtungen des Schiffes teil.
Sehenswert der marmorne Palmengartcn , der fein abgetönte
Speiseraum der ersten Klasse zu 400 Plätzen , die künstlerisch ge¬
stimmten Gesellschaftssäle und das begrünte Vercmda-Cass. Beim
Kaffee im Wintergarten , bei der Musik eines KünstlerquartettZ,
erholen wir uns von der genußreichen Kletterei.

Vom hohen Bord ein Blick über den mächtigen Strom.
Hamburg hat seine Friedensverkehrszifser bereits wieder
überschritten. Me Werften und Docks arbeiten ; Absatz und
Umsatz der ganzen Welt rauschen durch die gewaltigen Schtff-
fahrtsanlagen tm Freihafen ; die Elbe trägt wieder Schisse

aller Nationen . Die Kais mit ihren Rissenlagerschnppen
sind mit" Waren gefüllt, nnd eine Flut internationalen Ver¬
kehrs durchpulst die erste deutsche Seestadt wieder . Drüben
die Stinnes -Dampfer und die Fahrzeuge vieler anderer
Reedereien verkörpern den wiedererwachten deutschen Unter¬
nehmungsgeist . Unser Schiff, benannt nach einem vor der
La Plata -Mündung belogenen Cap , sucht den Weg in un¬
bekannte Fernen von Südamerika zu erschließen, wo deut¬
scher Mut und deutsche Tatkraft , die sich hier unter dem Druck
der Zeit nicht betätigen können, ein neues Arbeitsgebiet
erkämpfen. Möchten sie dem Weltkreise des deutschen Gedan¬
kens nicht verloren gehen! Auch im Auslande können die
verstreuten Volksgenossen für das Deutschtum wirken imd
fruchtbar sein! *

Gegen 7 Uhr gestattet die Flut die Ausreise . Der Abend-
Himmel ist wolkenverhangen ; in rauchigem Dustgewoge
hängt der Halbmond über der Stadt . Die Dunkelheit hat
die Türme und Wahrzeichen verschlungen, den alten Michel
und den grünen Turm der Katharinenkirche mit dem gol¬
denen Störtebeker-Reifen. Da , woher noch kur? zuvor der
weithin ragende Bismarck vor dem leuchtenden Westhimmel
stand, blieb nichts als Dunkel. Aber darunter funkeln reihen¬
weise die unendlichen Lichter der Stadt , groß und klein , in
allen Farben , eine sterngestrickte Wand über den glitzernden
Elbwassern — ein seltsam schönes Bild.

Dumpfe Dampferrufe — die Hilfsschlepper legen an,
und der letzte Tender geht vom Schiff ab . Nun brüllt auch
dieses selbst mit tiefbrausendem Baßton unheimlich in das
Dunkel hinein — die Schlepper ziehen an, und die Bord¬
kapelle läßt mit ihrem altherkömmlichen Abschiedsliede
„ Muß i denn zum Stadels hinaus " alle Herzen den wehen
Scheideschmerzempfinden . Jetzt ist die „Cap Polonio " mit¬
ten im Fahrwasser ; Kapitän Rollin steht neben dem Lotsen
ans der Brücke; ein leises Zittern geht durch das ganze
Schiff, die Maschinen arbeiten , und ein trotziger, freudiger
Militärmarsch klingt wie eine sichere Zukunsthoffnung.
Nun aber kommt Leben in die Menfchenmassen am Ufer.
„Auf Wiedersehen!", „ Gute Fahrt ! " hallt es herüber ; Tücher
werden geschwenkt , Feuer entzündet ; alles schreit , pfeift und
läuft mit ; Boote mit bunten Lichtern sausen hin nnd her,
indessen das mächtige Schiff langsam und sicher seinen Weg

! nreettvätts zieht. Vorbei an stillen Kähnen , die wie riesige



VScmnt wird'
, befinden sich unter den Osnabrücker ErwerLs-

losm nicht weniger als 422 selbständige
Handwerker. Eine größere Anzahl hat den Beruf auf¬
gegeben und geht in die Fabrik ; viele Handwerksbetriebe
können wegen der hohen Materialpreise Zmd -Löhne , infolge
der steuerlichen Belastungen und Kreditschwterigkeiten nur
noch mit Mühe aufrecht erhalten werden.

* Noggenanteitscheine als Zahlungsmittel . Unter
dieser Spitzmarke wird uns aus dem Leserkreise ge¬
schrieben : Es wird endlich einmal Zeit , daß diese ver¬
schiedene und ungerechte Behandlung seitens der Kauf¬
mannschaft aufhört . Als meine Frau am Freitagmor¬
gen Besorgungen machte , konnte sie die Erfahrung
machen , daß sie an drei verschiedenen Stellen bei Zah¬
lung in Roggengeld drei verschiedene Pro¬
zente zugebilligt erhielt . Der Kaufmann klagt allge¬
mein darüber , daß er kein oder nur wenig Roggen¬
geld in Zahlung erhält . Das ist ja auch ganz
natürlich . Wer wird denn sein Roggengeld , welches
Goldwert besitzt , fortgeben , wenn man nur die Hälfte
an Friedsnswert in Waren zurückerhält ? Da behält
jeder sein Roggengeld so lange zurück , bis die Grund¬
preise der Waren dem Werts des Roggengeldes ange¬
paßt sind . Gegen einen kleinen Aufschlag wird sich kein
Käufer zur Mehr setzen, aber die Grundpreise auf das
Doppelte und mehr zu erhöhen , ist ungerecht . Vor mir
liegt die Beilage der „Nachrichten " Nr . 298 vom
!1. November 1923 . In dieser Nummer wird über die
'60 . Vollversammlung der Handelskammer Bericht er¬
stattet , und man kann dort am Schluß des Berichtes
lesen , daß auch über das Roggengeld gesprochen wurde.
Hier ist wörtlich zu lesen : K .- M . Vosteen stellt fest,
der Kleinhandel denke natürlich gar nicht daran , wie
vielfach behauptet werde , die Preise nach Schaffung der
Gold löhne zu erhöhen . Ein anderer Redner ist der
Meinung , der Kleinhandel würde das Zahlungsmittel
Mit Freuden begrüßen (sehr verständlich !) , der Kauf¬
mann werde (nun , Leser , horche aus !) nach Schaf¬
fung des wertbeständigen Geldes die
Preise nicht etwa erhöhen , sondern Her-
Untersetzen. Minister Weber begrüßt diese Er¬
klärung . Pros . Dur st Hofs führt aus , der Klein¬
handel werde sich über nichts mehr freuen , als über die
Einführung des wertbeständigen Geldes . (Das glaube
ich wohl . ) Also , lieber Leser , alles schöne Worte . Wie
isieht jetzt die Kehrseite aus ? Genau das Gegenteil ist
eingetreten . Hier müßte m .E . jetzt die Handelskammer
Einschreiten . Ob's geschieht?

* Der Scheckfälscher aus Oldenburg , der , wie seinerzeit
berichtet, in der Rafteder Gegend sieben Schecks mit falschen
Namen ausgogeben hatte , konnte in Loyerberg verhaftet
werden . In der dortigen Gastwirtschaft hatte er sich tags-
vorher einlogiert und auf Grund seiner Angaben auch aller¬
lei genossen. Da er sich aber verdächtig gemacht hatte , wurde
dis Gendarmerie benachrichtigt, die ihn als den gesuchten
Mcheckfälscher und Arbeiter Kieselhorst ans Oldenburg fest-
stellte und dem Gericht zuführte. — lieber , den Verhafteten
wird dem „ Landboten " noch aus Born Horst berichtet:
„Hier erschwindelte sich ein Gelegenheitsarbeiter namens
Kieselhorst aus Oldenburg von hiesigen Einwohnern Lebens¬
mittel und Nachtlogis durch die Angabe , er sei Vorsitzender
des Vereins der Kriegsbeschädigten in der Stadt Oldenburg.
Auch bestellte er Bedürftige nach einem Hause in der Ama-
Lenstraße in Oldenburg zum Empfang von Waren . . Als
diese dort erschienen, stellte sich der Schwindel heraus ."* Arbeitslose in Oldenburg . Am 1 . November d . I.
waren im Lande Oldenburg an Arbeitslosen vorhanden:
Rüstringen 1622, Oldenburg 786, Delmenhorst 503, Brake
L37 , Jever 310, Nordenham 290, Eutin 285, Schwartau
1105. (Im Landesteil Oldenburg 8000 Kurzarbeiter .) Diese
Zahlen haben sich inzwischen natürlich vermehrt . Um der
großen Arbeitslosigkeit zu begegnen, hat die Negierung er-
stens als Notstandsarbeit geplant die Eindeichung von 100
Hektar Grünland auf der Insel Wangeroog vornehmen zu
lassen, zweitens eine Talsperre im Söstetal bei Thülsfeld
Zn bauen . Ein dritter Plan ist der Bau eines Hochwasser-
abteilungskanals von der Saater Ems zum Hunte -Ems-
Kcmal. Von besonderer Bedeutung sind für die gegenwär-

Nachtvögel dahinschweben, an einem mächtigen Fünfmaster,
vorbei an den Lichtern von Altona und Blankenese, bis die
User dunkel werden und nur noch einmal , bei Vrunsbütteler-
koog , am Eingang des Kaiser Wilhelmkanals , in langen
Reihen aufflammen.

Vorher gestattet man uns den Einstieg in den Maschi-
NeNraum. Ueberwältigettd , der Eindruck des rastlos arbei¬
tenden vielgestaltigen Ungetüms , tief unten im Bauche des
Schiffes , ein großes Herzwerk, das den Körper belebt und
Hm die Bewegungskräste gibt. Seltsames Wandern in die¬
ser ölgeschwängerten Heißlust, zwischen den stampfenden und
schwingenden, kreisenden und zuckenden Maschinen, durch
enge Luken und Schotten , vorbei an der emsig arbeitenden
Bedienung dieser Präzisionsmaschinen , tief hinab bis unter
die Wasserlinie, wo die drei endlosen Stahlwellen , die mitt¬
lere von der Turbine , die seitlichen durch Dampf getrieben,
ruhelos ihre Drehung vollziehen. Merkwürdiges Gefühl,
dort draußen , nur wenige Meter entfernt , die Weitflügeligen
Schrauben mahlen zu wissen! Und nur getrennt durch einige
Zentimeter Eisen und Stahl von der ewigen Wasserflut!
Aber die furchtbare Geißel der Maschinenarbeit , die Kohlen-
seuenmg , ist hier durch Oelheizung ersetzt und damit den
Hetzern, Kohlentrimmern und Maschinisten ihr unsagbar
schweres Los erleichtert. Keine Weißglut , keine markver-
zehrsude Anstrengung , kein erstickenderKohlenstaub und keine
unmenschlicheArbeit mehr ! Wer die Hölle der Kohlenkessel-
-feuerung kennt, der fühlt sich hier wie im Himmel.

Das rote Leuchtfeuer von Cuxhaven. Es geht auf Mitter¬
nacht . Für uns die Abschiedsstunde . Nach der Hauptmahlzeit
lim großen Speisesaal und dem Kaffee im gemütlichen Rauch¬
salon trifft uns die Nachricht des Aufbruchs viel zu früh . Süd¬
weststurm hat sich aufgemacht und die Promenadendecks geleert.
Die Leinen klappen unheimlich . Der Himmel hängt voll düsterer
Wolken , und ab und an geht ein schlagscharfer Regen nieder.
„Cap Polomo

" verlangsamt den Kurs . Da unten legt der
Schlepper an , der mit dem Elblotsen uns cm Land bringen soll.
Nicht so ganz einfach . Das bequeme Fallreep -st schon lange ein-
gezogen . Ein « schwanke Strickleiter schwingt sich hoch über
Word . Die Handtaschen steren die Matrosen im Stropp nach
unten . Wir müssen klettern . Unten schaukelt der kleine Dampfer,
und Wind und Regen pfeifen uns um die Nase . Aber es geht
alles gut , und bald können wir dem glanzvollen gastlichen

Kge Tagung des Landtages die Vorlagen Met die Anlage
einer Talsperre bei Thülsfeld und die Anlage eines Hoch¬
wasserkanals von der Saater Ems zum Hunte-Ems -Kanal.
Beide Projekte sind ein Teil der großzügigen Nebenanlagen
des Küstenkanals. Die Talsperre bei Thülfsfeld an der Söste
dient der Regelung der Wasserwirtschaft. Außerdem soll
daraus das Zuschußwasser für den Kanal und das Wasser¬
kraftwerk entnommen werden, das an der Schleuse Olden¬
burg errichtet wird . Der Hochwasserkanal von der Saater
Ems zum Hunte -Ems -Kanal soll endlich einen alten Plan
zur Ausführung bringen — nämlich die Beseitigung der
Ueberschwemmungen in den Aemtern Friesoythe und Wester¬
stede . Man will das schädliche Moorwasser abfangen und
statt zur Ems zur Hunte und Weser leiten und sq dis Leda
und Jüinme , sowie die Saater Ems erctlasten.

-»
* OsternSurg , 20. Nov. Auf die Bekanntmachung des

Kirchenrats in dieser Nummer , best. Kirchensteuern,
wird an dieser Stelle noch besonders hingewiesen.

-o- Elsfleth , 19 . Nov . Es hat sich als eine Not¬
wendigkeit herausgestellt , um die städtischen Bureaus
zu entlasten , dem Wohlfahrtsamt eigene Räume
mit einem besonderen Beamten zu überweisen . Das
Amt ist einstweilen am Dienstag - und Freitagvormittag
geöffnet . Ihm sind einstweilen als Aufgabe die Klein-
und Sozialrentnerfürsorge , sowie die Erwerbslosen¬
fürsorge ubmcstagem

^ ^ egen des Einspruches der
Sozialdemokratischen Partei gegen die Wahlhand¬
lung anläßlich der Wahl zum Stadtrat muß die Stadt¬
ratswahl in den Bauernschaften Lienen und Neuen-
selde noch einmal vorgenommen werden . Da
die Volkspartei und die Sozialdemokratische Partei bei
diesen Wahlen fast die gleiche Stimmenzahl aufwiesen,
und die Volkspartei nur durch zwei Stimmen Mehr¬
heit einen Sitz mehr im Stadtrat erhalten hatte , erhofft
die Sozialdemokratische Partei durch ihren Einspruch
gegen einen Formfehler ihre Position im Elsflether
Stadtrat zu verbessern.

-o- Elsfleth , 19 . Nov . Das Amt Elsfleth sah sich
veranlaßt , nach dem Vorgangs anderer Gemeinden des
Freistaates Oldenburg für die Gemeinden Els¬
fleth , Berne und Warfleth wiederum Brot¬
karten einzuführen . Es soll dadurch namentlich die
minderbemittelte Bevölkerung im Bezüge von Brot
sichergestellt werden . Die Einführung der Brotkarten
wurde dadurch ermöglicht , daß das Amt Elsfleth als
Zuschußgebiet von der Reichsgetreidestelle in geringem
Umfange mit Brotgetreide beliefert werden kann.

* Diekmannshausen , 19 . Nov . Mittwochnachmittag fand
in Diekmanns Gasthaus eine Mitgliederversammlung
der oldenburgischen Wesermars ch - Herdbuch ge-
sellschaft statt, die wegen des schlechten Wetters und der
nicht sonderlich günstigen Lage des Ortes sowie infolge der
kürzlich eingetretenen Verschlechterung des Eisenbahnfahrplans
und der gewaltigen Verteuerung der Eisenbahnfahrt nicht be¬
sonders stark besucht war . Immerhin begrüßte der Vorsitzende,
Oekonomierat Cornelius, etwa 40 bis 50 Züchter und
Gäste aus den vier Zuchtgebieten der Wesermarsch. Die Vor¬
träge von Dr . Karl Tantzen aus Rodenkirchen über die
Organisation der oldenburgischen Rindviehzüchter , von Zucht-
dtrektor Frehschmidt über die Förderung des Zuchtvieh¬
absatzes sowie vom Vorsitzenden über Bullenhaltung und das
Rindviehzuchtgesetz boten für die Erschienenen eine Fülle von
Anregungen in allen zeitbewegenden Fragen der Zuchtbestre-
bungen sowohl in der Wesermarsch , im engeren Zuchtgebict,
als auch in den and ereil großen Zuchtgebieten des deutschen
schwarzbunten Tieflandrindes . Referate und die anschließende
Aussprache «rächten den Verlaus der Versammlung interessant
und trafen den Kernpunkt der Sache , woraus es in Zukunft
ankommt . Die Ausführungen der Referenten galten überein¬
stimmend der weiteren Entwickelung der Wesermarsch-Rindvteh-
?,licht in Verbindung mit neuen Gedanken für einen großzügigen
Ausbau der Organisation.

X Brake , 19 . Nov .
'

Der Handelsverein ernannte
Wasserschont Hendorfs, der dem Vorstande des Vereins 32
Jahre anqchört Hai , zum Ehrenmitgliede.s Löningen , 19 . Nov . Die Arbeitslosigkeit hat
auch hierorts erneut an Umfang zugenommen und gibt zu
ernsten Befürchtungen Anlaß . Viele , die erwerbslos sind,
können infolgedessen ihren Unterhalt nicht bestreiten und sind

Schiffe den letzten Gruß zuwinken . Nur noch kurze Zeit , und
sein Lichterhaufe verschwindet in der dunklen Wafferwüste.
Ruhig sucht das Schiff in Nacht und Sturm seinen Weg , von
sicherer deutscher Hand geführt , durch den Wogenschwall des
ewigen Meeres nach der neuen Welt , nach deren Ufern viele Uir-
zufriedene . Unversorgte , am Vaterland Unglückliche mit sehnen¬
den Augen ausschauen.

Wir müssen noch eine Weile auf den bewegten Fluten in
Wind und Regen zwischen grünen und roten - und weißen Lich¬
tern auf einen weiteren Dampfer warten , um auch dessen Lotsen
überzunehmen , ehe wir an der Alten Liebe , dein berühmten Cux-
havener Landungsbollwerk , die eisernen Leitern hinaufklettern
und uns im Hotel die durchgefrorenen Glieder wannen.

Am nächsten Morgen kämpfen Sonnenschein und Südwest-
sturm einen ewig wechselnden wütenden Kampf , in dem bald die
blitzenden Mövengesieder mit den weißen Wogenkämmen an
Glanz wetteifern , bald sausende Regenschauer alle Farben in
tiefes Grau tauchen . Es zieht uns noch einmal zur „Alten
Liebe "

, die ja bekanntlich nicht rostet , und läßt uns , sturmum-
braust , dem Aufruhr der Elemente zuschauen . Zwei Schiffe in
Seenot vor der Elbmündung , meldet die drahtlose Station , und
wie die Wilden stürzen nicht weniger als vier starke Schlepper an
und wühlen sich qualmend und fauchend hinter hochschäumender
Bugwallung durch die aufgeregte Flut . Jeder will als Erster
belsen und — verdienen . Hoffentlich gelinqt 's ! Glücklich, wer
sich vor dem Unwetter auf die Schutzreede rettete!

Unserem stolzen Gastschisf wird dieser Sturm nichts cmhaben.
Menschengeist und -Geschick haben ihn ausgerüstet und befähigt,
seine kostbare Fracht sicher über den Ozean zu tragen . Vielleicht
kümmert sich nicht einer von seinen Bewohnern im festen Ver¬
trauen auf deutsche Arbeit und deutsche Mannestüchtigkeit um
das Toben der Meeresflut , die unsere Herzen bewegt in Furcht
und Hoffnung . Müssen wir in unserer furchtbaren Not die
Kinder unseres Volkes über die See schicken ? Erwächst uns aus
ihr und ihren Kräften einmal die Macht zur Erneuerung , zur
Wiederausrichtung ? Werden wir die Seegeltung , die wir brau¬
chen wie die Ruhe zu Lande , eines Tages wieder erringen ? Die
wildbewegte Flut gibt uns keine Antwort , und wir wenden uns
heimwärts mit dem Gedanken an das herzkundige Wort des großen
Dichters : „ Seele des Menschen , wie gleichst du dem Wasser!
Schicksal des Menschen , wie gleichst du dem Wind!

Wilhelm von Busch.

Naher ftr eine nmvrenge Lage gerrmm. Wenn re,,re Wc-Mw -azum Besseren eintrltt , wird dieser Zustand über kurz
lang unsere Behörde beschäftigen , und wir bitten sie , Mg»
jetzt Vorsorge zu treffen , um dem drohenden Gespenst wimmn
entgegentreten zu können. — Die Sammlungen für un¬
ser .Krankenhaus haben einen erfreulichen Erfolg zu p^s
zeichnen.

* Ganderkesee , 19 . Nov . Dem Landmann Mühlen-
brok ist auf seiner bei Bungerhof belegensn Weide ein
Ochse abgeschlachtet worden . Mehrfach sind inder weiteren Umgebung während der letzten Zeit den
Landwirten ganze Pumpen von den Viehweiden weg¬
genommen worden . — In Rethorn holten Spitz¬buben dem Landwirt Oekermann aus seinem 50 Meter
vom Hause entfernten Stall ein 200 Pfund
schweres Schwein und schlachteten es ab . Sie
zerlegten es , steckten die Teile in Rucksäcke und fuhren
am anderen Morgen um 5 Uhr mit dem Arbeiterzuq
von Schierbrok nach Bremen . — In Glane sind drei
englische Wollschafs von der Weide gestohlen wor¬
den . Sie gehörten den Landleuten Harms und Bruns.

vs § KMckMs V lZtztZ
Von Kapitänleutnant a . D . Joachim Breithaupt.

Wir entnehmen den nachfolgenden , packenden
Bericht mit Erlaubnis von I . F . Lehmanns Ver¬
lag in München dem eben dort erschienenen Buche
„In der Luft unbesiegt "

, hcrausgegeben
von Major G . P . Neumann . Preis 5 -tt . Das
Buch bildet den 7 . Band der bekannten Reihe „Im
Felde unbesiegt " und ist dank der Fülle spannender
erhebender und großartiger Beiträge wohl als das
Glanzstück dieser Sammlung zu bezeichnen.

Bei unseren späteren England - und Aufklärungsfahtten
waren ebenfalls mancherlei ernste . Schwierigkeiten zu über¬
winden , aber es ging doch immer alles klar, bis aus unsere
Todessahrt am 31 . Mürz 1916 . Bei dieser wurden wir über
den nördlichen Vorstädten Londons sehr schwer beschossen,
Artillerie und Flieger vereint haben uns den Todesstoß gegeben.
Der Feind schoß glänzend , das mutz man ihm lassen. Gebrannt
hat das Schiff aus unerklärlichen Gründen nicht.

Ms ich das Resultat der Schießerei sah , machte ich sofort
Kehrt und versuchte, Ostende zu erreichen. In langsamer,
gleichmäßiger Kurve fiel das Schiff von 3000 Meter Höhe bei
London auf 800 Meter an der englischen Küste. Gegen i Uhr
nachts brach „L 15" infolge des großen Gasverlustes in der
Mitte zusammen , stürzie senkrecht ab und fiel in die See ; wir
waren etwa 25 Kilometer von der Küste entfernt . Ich befand
mich in der völlig vom Wasser umgebenen Gondel , wurde
durch die einströmenden Wassermassen hin - und hergestoßen,
kam aber wie durch ein Wunder plötzlich an die Oberfläche,
schwamm an Bord und wurde völlig erschöpft von meinen
Leuten ins Schiff gezogen . Da das Unglück vorauszusehen
gewesen war , war nur ich mit den Steuerleuten in der Gondel
geblieben und hatte alle anderen in das Innere des Schiffes
geschickt , wo der Anprall nicht so stark sein konnte. Der Höhen¬
steuerer, der aus Tuchfühlung neben mir stand , ist nie wieder
hochgekommen ; dem Seitenstenercr wurden sämtliche Zähne aus¬
geschlagen , ich selbst kam mit einer Gehirnerschütterung und ver¬
schiedenen leichten Verletzungen davon.

„ L 15" lag tm sinkenden Zustande , in der Mitte gebrochen,
bis zur Hälfte tm Wasser, Vor - und Hinterschiff ragten heraus;
die Besatzung befand sich auf dem First des Schiffes . - Nach
etwa zwei Stunden kam ein Fischdampfer in die Nähe ; wir
baten um ein Boot , aber das Fahrzeug entfernte sich .wieder —.
Einige Zeit später tauchten an der anderen Seite des Luftschiffes
vier Fischdampfer in ungefähr 100 Meter Entfernung ans.
Plötzlich wurde ganz laut über das fülle Wasser zu uns hcr-
übergerufen : „ Go to hell !" Die Antwort vom Luftschiff lautete:
„Baralong — King -Stephän !" Unmittelbar darauf setzte von
den Fischdampsern ans eine heftige Beschießung mit mehreren
Geschützen ein , die etwa zwei Minuten dauerte . Die Schüsse
sind zweifellos durch die Hülle gegangen , denn die Ausschläge
wurden dicht hinter dem Schiffe beobachtet . Auch das typische
Geräusch ausströmenden Gases ist von einigen Leuten der
Besatzung einwandfrei gehört worden . Infolge der Beschießung
fielen einige Leute (so auch ich ) aus etwa 15 Meter Höhe in
die See und hielten sich schwimmend cm Schifssteilen fest.

Wir hatten inzwischen die Zellen angeschnitten und die
Gasventile gezogen , um das Sinken des Schiffes sicherzustellcn.
Hierbei arbeiteten Oberleutnant Kühne und Steuermann Thamm
mit besonderer Umsicht. Die Engländer mußten es von den
früheren Luftschifsangriffen her wissen , daß ein mit Granaten
beschossenes Schiff wegen der hohen Brennbarkeit des Gases
normalerweise in Flammen aufgeht . Daß der „L 15" trotz der

Roman von Clara Viebig.
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( Fortsetzung . )
Es war ein Glück für ihn , daß der Joseph Edinger,

ein vermögender Weingutsbssitzer zu Pünderich , und
ein Mann , so fromm , daß er keine Messe auslietz und
bei allen Wallfahrten vornan : war mit Kreuz oder
Fahne , einen Narren gefressen hatte an ihm . Und das
war so gekommen : der Edinger war Wein verkaufen
gewesen moselabwärts ; als er zurückkehrte , paßten der
Bückler und seine Gesellen ihm aus . Aus dem Busch¬
werk zur Seite der Straße stürzten sie , hielten das Wä¬
gelchen an , nahmen dem Edinger all sein Geld ab , und
Placken -Klas und Fink der Rotkopf , die schlechterLaune
waren , da der Hunger sie zwickte, wollten ihn gleich
auf der Stelle totschlagen und ihn dann in die Mosel
schmeißen . Da lag der aus ewig stumm bei den Fischen.
Das Pferd war kein Mensch , das konnte nicht wider sie
zeugen . Jedoch der Hannes hatte das nicht gelitten.
Der Edinger war niedergekniet und betete laut , Bück¬
ler stellte sich vor ihn zum Schutz, und als die Genossen
murrend sich widersetzten , trumpfte er auf : noch war
er , er allein es , der zu bestimmen hatte . Es war ge¬
nug mit dem Geld , mit dem Pferd und dem Chaischen-
Wenn der Edinger ihnen schwur , sie nicht anzuzeigsn,
dann konnte man dem wohl trauen ; der war ja fromm,'
der brach keinen Eid.

Und der Edinger schwur „so wahr mir Gott helfe !"
Und schwur noch extra bei den Heiligen und bei allen
siebzehn Nothelferst dazu , daß er 's nicht würde zur An¬
zeige bringen.

Danach hatte ihn Hannes noch ein gut Stück be¬
gleitet . Er traute seiner Bande doch noch nicht recht»
die war durch den grausamen Winter erbittert , ver¬
bissen in ihrer Wut über ein ungerechtes Geschick , ge¬
reizt wie ein Tier , das , in die Enge getrieben , auf dem
Sprung ist mit Klauen und Zähnen.

Der Edinger wußte sich gar nicht genug zu be¬
danken . Weiß Gott , daß einer , schon so bei Jahren und
dürr trie ein Zaunstecken , dazu mit einem Weib , das
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SeMeMig NM Mkaststl M 8W8 daMtch Ne Absicht, uns
Mssbrüchige Besatzung zu verbrennen , nicht gelang , ist ein
Wunder. ^

Bald nach diesem Vorgang erschien der englische Torpedo-
Sootszerstörer „Volture ". Jetzt stellten die Fischdampscr ihre
Schießerei aus das wehrlose Luftschiss und seine Besatzung
ein Die „Volture " schickte ein Rettungsboot , dessen Führer
stellte aber die Bedingung , daß wir uns bis aus den nackten
Leib auszögen . Dabei herrschte kaltes Märzwetter ; es war
8 Uhr nachts , und außer mir hatten fünf Leute der Besatzung
schon längere Zeit schwimmend in dem sehr kalten Wasser
zugebracht. Ich wurde trotz meiner Weigerung , mich auszu --
ziehen, von dem Boot übergenommen . Diejenigen meiner
Leute, welche der englischen Forderung Folge leisteten , haben
ihre Kleidungsstücke nicht wiedergesehen . Auf dem Torpedoboot
gab man ihnen ein wollenes Hemd.

Die weitere , teilweise unerhörte Behandlung in dem MM --
tärgefängnts zu Chatham , wo man jeden von uns in eine
kalte Etnzelzelle sperrte und sämtlicher Kleidungsstücke beraubte,
gehört nicht hierher . Nach sechs Tagen völliger Ungewißheit
Mer unser Schicksal wurden wir beiden Offiziere in ein Offi¬
ziers - und die Mannschaften in ein Mannschaftslager gebracht.
Die zwei Jahre der Gefangenschaft sind die* schwersten meines
Lebens . Niemand kann die Gefühle eines Gefangenen ver¬
stehen, der nicht selbst hinter dem Stacheldraht gesessen hat.
Das Schwerste war das drückende Gefühl , nicht mehr mit-
kämpsen zu können in dem gewaltigen Existenzkämpfe , den
das Vaterland daheim zu bestehen hatte.

Die englische Presse machte aus ihrer Angst vor den Luft¬
angriffen trotz der offiziellen Ableugnung der Erfolge kein Hehl.
Sie hat es uns wahrlich nicht leicht gemacht, unseren Optimis¬
mus zu bewahren . Aber wir haben uns den felsensesten
Glauben an den errdlichen Sieg der gerechten deutschen Sache
nicht nehmen lassen , trotz Lloyd George , Northcltffe und der
täglichen Hetzartikel englischer Zeitungen.

Viele maßgebenden englischen Fachleute Hallen unumwun¬
den die großen Leistungen unserer Luftschiffe im Aufklärungs-
dienst über See und auch als Angriffsmittel zugegeben . Gegen
Ende des Krieges hatte England ein System an Abwehr¬
maßnahmen geschaffen, das den deutschen Luftstreitkrästen er¬
folgreich entgegenwirkte . Wenn auch die Marine -Luftschiffabtei-
lung einen sehr hohen Prozentsatz Totalverluste gerade der
besten Besatzungen zu beklagen hat , so steht doch die Tatsache
felsenfest, daß unsere Arbeit nicht vergeblich gewesen ist.

Für den JnÜalt des SPrechfaalS übernimmt dis Schriftteitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohn,
angabe werden nicht gepriift.

lschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnungS-
ift. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für dur Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angeg^ ^ -

Gimpel gesucht!
Ein starkes Stück ist die Spekulation des Landestheaters

Ksgöll.
Der Himmel weiut mit Mir:

Grau rinnt 's hernieder;
Doch ein paar Tage noch,
Dann lacht er wieder . '

Ich berge meine Stirn
In meinen Händen:
Will sich denn nur bei mir
So gar nichts wenden?

In dem Blätterst !llen.
« st dem Blättersallen

Gehe ich dahin,
Und es kommt nichts andres
Mehr in meinen Sinn»

Als : Die Blätter fallen,
Und ich bin allein.
Doch auf allen Dingen
Liegt ein gold 'ner Schein.

Aber es gibt nichts mehr,
Das mir Freude macht.
Und mein Herz verblutet,
Wenn mein Mund auch lacht

Sturm.
Wie der Herbstwind wütet

Und das Haus erschüttert,
Daß in meiner Kammer
Klirr das Fenster zittert,

So stürmt auch das Sehnen
Jach und ungebärde
Nachts in meinem Herzen,
Daß ich schlaflos werde . '

Ellen Görland.

auf dl« Naivität seiner Monnenten . Derjenige, der für die Nach-
forderung der Abonnements-Gebühren für die drei letzten Vor¬
stellungen , verantwortlich ist , scheint sich der rechtlichen , mora¬
lischen und kaufmännischen Seite seiner Handlungsweise recht
wenig bewußt gewesen zu sein . Wir Abonnenten haben mit
dem Landestheater einen Vertrag abgeschlossen, nach dem je drei
Vorstellungenzum jeweiligen Tagespreise im Voraus zu bezah¬
len sind . Wir sind dieser Verpflichtung nachgekommen , und
haben die Abonnementsgebührenim voraus mit gutem Gelde ent¬
richtet, wie sie sich jeweilig aus den Kalkulationen des Theaters
ergaben. Dafür , daß die verantwortlichePersönlichkeitnicht be¬
fähigt war, die eingezahlten Beträge kaufmännisch zu verwalten,
d . h . , wertbeständiganzulegen, sollen jetzt die Abonnenten bluten.

Ich kann dem Theater nur dringend empfehlen , die Flnanzange-
legenheitennach privatwirtschafüichenGesichtspunkten zu behan¬
deln und sofort einem tüchtigen Kaufmann die Leitung zu über¬
tragen. Es ist richtig , daß die Nachzahlungen nicht „ gefordert" ,
sondern „erbeten" wurden. Diese „ Bitte " wurde aber stets in so
geschickteWorte gekleidet und den Abonnenten durch die täglichen
Zeitungsnachrichteneingehämmert, daß sicher dis Mehrzahl der
Abonnenten der Auffassung wurde, die Nachforderung leisten zu
müssen , um nicht des gesamten Abonnements verlustig zu gehen.
Einen glatten Ncchtsbruch des Vertrages bedeutet der jetzt An¬
geführte , einseitig vom Theater festgesetzte Zahlungsmodus. Hof¬
fentlich macht eine vorgeordnete Stelle der hierfür verantwort¬
lichen Persönlichkeit das Unrechtmäßige seiner Handlungsweise
recht bald klar und stellt den vertraglichenZustand zwischen
Theater und Abonnentenwieder her!

Einer, der nicht auf den Leim gekrochen ist.

Handschriftendeutungen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung
hier 100 Milliard . Ml ., schriftlich 500 Milltard . Ml . nebst Porto.

H. E . Eine nicht alltägliche , aber auch nicht be¬
liebte Natur . Kann sich leicht zuspitzen und schärfen.
Unberechenbar.

Väterchen. Eine gemütreiche Persönlichkeit . Ar¬
beitsroh , aber ein wenig kleinlich. Nicht bös , aber zur
Pedanterie neigend . Leichte Fassungskraft . Gewandt
in der Darstellung und Gestaltung des Lebens.

Totila . Eine elastische, schwungvolle Seele . Kein
Starkarbeiter , ohne harten Charakter. Aber ein lie¬
benswertes Gemüt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche . Mittwoch , den 21 . Nov . : Mariä Opferung.

7 Uhr : Hl. Messe . 8 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . 9 Uhr:
Kmdergottesdienstmit Predigt . 10 .30 Uhr : Hochamt mit
Choralgesangnach der Gregorianischen Sangesweise und
Predigt . 3 Uhr : Andachtzur Mutter Gottes.

Pfarrer Krone.

HanvtschrtstlÄter : Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiten
Vrvfessor vr . Richard Hamel. Versntws .rtl . für Politik u . Feuilleton : Or . Konra-
Bartsch, für den heimarttchen Teil : I . Neplveg, für den AuseigeuteUr vl. Lies ».
Druck rmd Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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unbekömmlich war wie purer Essig , daß so einer noch
so am Leben hing ! Das verwunderte den Hannes.
Aber ihm konnte es ja recht sein , denn der Edinger,
noch heilfroh , so davongekommen zu sein , hätte ihm
gern wer weiß was zuliebe getan . Sie sprächen freund¬
schaftlich miteinander . Der Edinger salbaderte gern ; er
war der würdige Mann , der die erste Stimme hatte
im Kirchenrat und bei aljen Wallfahrten Vorbeter
war . Er predigte dem Sündigen von der Unruhe der
Seele . — Und der Hannes gestand denn auch ein : er
würde gern einmal ruhig wo sitzen , ohne Unruhe , und
wissen : hier kommt keiner hinter dir her.

Der . Edinger hatte ein Sommerhaus , das war
früher einmal eines Adligen Jagdschlößchen gewesen;
es lag eine Stunde über Pünderich in den Bergen und
versteckt im Walde . Das bot er seinem Lebensretter
an , es sollte ihm da an nichts fehlen . Es kam auch kein
Mensch jetzt herauf , nur er würde ab und zu kommen
und seinen Schützling besuchen.

„Und mich zur Tugend bekehren!" lachte der Han¬
nes . „Die Müh is verloren " — das Lachen war nicht
ganz echt — „dazu is et zu spät !" —

Julie Bläsius hatte am anderen Morgen schwer
Abschied genommen . Wenn sie ihren Hannes nun
auch nahe wußte — es war gar nicht so weit , nur ein
Paar Stunden über den Berg nach Pünderich — so
umhalste sie doch ihren Krämer-Jakob , als wäre es
auf Nimmerwiedersehen . Und der weinte auch fast.

Sein Kind hatte der Vater vielmals geherzt und
geküßt. Dann hatte er sich losgerissen und war lang¬
sam und jedem, der ihm begegnete , von seinem Kram
anpreisend, seine Straße gezogen . Zuerst war Hannes
bekümmert: ach , es war doch sehr traurig , von Julie
und seinem Hänneschen sich trennen zu müssen ! Aber
bald pfiff er sich eins . Die Aussicht , morgen schon in
das schöne Sommerhaus einziehen zu können , war
lockend ; dafür ließ man sich schon des Edinger Pre¬
digten gefallen.

XVI.
Die französischest Herren zu Koblenz langweilten

sich . Sie hatten zwar ihr Theater , aber erste Kräfte
waren daran nicht tätig ; man war von Paris her Bes¬
seres gewohnt . Zudem hatte man es satt : den ganzen

Winter immer dieselben Frauenzimmer . Das Theater
fing an , leer zu sein . Dem Präfekten lag daran , seine
Herren zu amüsieren . Die Pariser Tänzerin , die be¬
liebte Cecilie Vestris , gastierte seit Monaten in der
Provinz herum — jetzt war sie in Metz —, das wäre
eine Idee , die nun hierher kommen zu lassen . Seine
Herren würden begeistert sein!

Die Tänzerin war nicht gerade sehr erbaut von
der Bitte des Präfekten , nunmehr die Stadt Koblenz
auch zu beehren . Diese Bitte war , wenn auch ver¬
blümt , ein Befehl ; als gute Republikanerin hatte sie
einfach die Pflicht , ihn in der Ausübung seines Amtes
zu unterstützen. Als Bonbon war eine große Gage in
Aussicht gestellt . Zudem lockte es sie , zu den schon in
ihrem Besitz befindlichen Juwelen sich noch einige neue
hinzu zu erwerben . Die . Tänzerin machte sich auf die
Reise . —

Die schöne Vestris lehnte bequem in den Pol¬
stern einer geräumigen Rsisekutsche. Sie hatte den
Reiseschleier, der sie bis an dis Augen verhüllte , ab¬
genommen ; unterm Bandeau hing das rötlich gefärbte
Haar in gedrehten kleinen Löckchen in Stirn und Schlä¬
fen , und eine große Locke ringelte sich aus dem grie¬
chischen Knoten am Hinterhaupt . Die Tänzerin schaute
gleichgültig durchs Fenster und betrachtete aus lauter
Langeweile die Mosellandschaft.

Die war selbst bei dieser unfreundlichen Witterung
schön . Rechts der Fluß — breite Wellen in einem
glatten Stahlgrau dahingleitend — links schroffeBerge,
unten nackt -felsig , oben von dichtem Wald bekrönt. Ab
und zu eine Burgruine , kühn und verwegen über
einem sich duckenden Dörfchen; weiße Kapellchen zwi¬
schen schwarzen Tannen , steile Stationswege , mehr
für schwindelfreie Ziegen geeignet als für betende Wall¬
fahrer.

Die Tänzerin gähnte : ach , immer dasselbe ! Schon
Tage und Tage unterwegs , bei Nacht schlechte Her¬
bergen mit harten Betten und ungeheizten Stuben , und
dazu diese ewige , eintönige Fahrt!

„Mon Dien , hätte ich doch diese verwünschte In¬
vitation nicht angenommen !" Sie stieß mit den atlas¬
beschuhten Füßchen ihrer Kammerfrau , die ihr gegen¬
über saß, in die Schienbeine.

Diese gähnte auch : Madame hatte ganz recht, man
hätte diese Fahrt nicht unternehmen sollen . Die An¬
strengungen solcher Reise waren das Geringste , dafür
war man ja jung , die Jugend spottet aller Anstrengun¬
gen ! Die Kammerfrau , eilte schon recht reife Person,
warf sich in die Brust . Aber die Langeweile , o , diese
Langeweile , die war nicht zu ertragen!

Sie gähnten beide um die Wette . Und nicht ein¬
mal ein kleines Abenteuer , nicht eine Emotion , die zer¬
streute , kein Kavalier ! Auf der ganzen Reise kein
Mannsbild , dem es sich verlohnt hätte , auch nur einen
Blick zuzuwerfen.

Die schöne Cecilie zog den pelzgefütterten Reise¬
mantel , der ihr von den Schultern geglitten war , frö¬
stelnd über ihrem Busen zusammen , von dem, der
Mode gemäß , ziemlich viel unbedeckt war . Ein Schauer
lief über ihre samtige Haut.

„Wie schön mutz es jetzt bei uns in Paris sein , viel
wärmer , viel sonniger ! O , ich Unglückselige !" — Sie
klagte laut und begann die Hände zu ringen , deren
Finger von Ringen funkelten . Jeder Liebhaber hatte
das Recht und — die Pflicht , einen Finger mit einem
Ring zu schmücken , und da es der Liebhaber viele
waren , waren es auch der Ringe viele ; sie hatten kaum
mehr Platz an den zehn Fingern.

Herrin und Dienerin erschöpften sich in Lamen¬
tationen . Fern von Paris zu sein , war schon ein Un¬
glück ; aber nun gar hier , im Lande dieser Barbaren,
einem Lande , in dem es nur Mannsbilder gab , aber
keine Kavaliere — — da , ein Ruck . Der Wagen hielt
plötzlich an . Lauter Wortwechsel.

Draußen plumpsten die großen Koffer vom Verdeck
der Rsisechaise. Die Vestris riß das Fenster hinunter:
ihre Koffer , ihre Koffer , was ging mit .ihren Koffern
vor ? Sie reffte mit besonderen französischen Ausweisen
und Empfehlungsbriefen ; es hatte kein Mensch das
Recht, Hand an ihre Koffer zu legen ! Sie schrie es in
die leere Luft , kein Mensch nabm Notff von ihrer Ent¬
rüstung . Sie sah ein paar Männergestalten , die sich
mit ihrem Kutscher hsrumbalgten . Nun hatten sie
den überwältigt . Der Diener stand auch schon da , die
Hände, zusammengebunden , und machte ein weiner¬
liches Gesicht (Fortsetzung folgt . )



ä 'r- 8

vLmen- ll ^ sk-k-en fNrkvis . bis FgümbZüSgsLM^MM 8!Z!i §gNMl>8kißfklU Küf-FmßrmkM N L'rvLÄE, WliklsnZts-
. S2 . ksMg! M Z-

Oer weis« ^suksrsi' vin icn,
Vieisrlsi vskLbsbi

'
lLli mictz.

lÄiLsigs tiiLk iDr^scls ^msnn,
Wss Lr6al süss iöislsn kann

FSELMkLMMWM
. 777,? ^ S^ /77Ll/^7,'/ -̂ 6s ?/ ?7/7

« / kML ^ S/7 ^ S/77/7/ ^S/ -Ef/E^
6/S/ ^ S/ -'0/77 ^ S ^ 7/7^ 77S§<7̂ ,^7L'-7.

Wsitsrs ^rreugnisss:
Srossv/ssssrosurn - Kssss !»
Sisürotirkssss !, tzlsbsrkitrSr
uncl Vorv/Lornsi ' , vsl -, Vpiri-
Lus uncl l^ sti -vIsurndsstLItsr.

krsskinsi -isn kar SsnLin.
i^ et,"vlsuni u . LelirnisrLI.

Lsnklslnscungs - IVIsssNInsn unü
t -uitkiNsr - - /!<pps ^stst >su.

/ b/ ^ ^ sML §s/, -^ 5a-E ^ -

ktspsestursn allse

Tiluslhe Mkise Z-ZitNMMhMZ
in Nordenham geg. eine gleiche in Oldenburg.
Angeb , unt. W. U . 323 an die Gesch d . Bl.

Ich kaufe

Xs7
MW

CisS
ZQ ^ oNpsStL bObinsr -voscIns ^

v- srnsr s, lVIsiNL Î slnL s
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zu Sauf, gesucht.
Angebote unter.
S . an die Filiale!
der Nachrichten,!

Varel . !

cMM -AMMZlrM Mesbsrs.
Kl'iisU.NZs . MgrMßrmßkM.ßS . FeMr .!88 Z

Wbel - WWslieii
ZWMlW . tzei; 2Z. WyMer . Z ZU,
MiWH . ZU28. MgeNSer. 2 Ihr,
EMMO, der; 1 . ZezeMr, 2 Wr.

Kaufliebhaber labet freundlichst ein
^ olisnn Ss ^sn , Auktionator und Taxator.

Nehme ständig Möbel rrsw. «m.

Zu verkaufen oder
vertauschen em ^gebr.

ZMZNNttZlK
r» bauten gesucht.

Kssss !, Zrrkusibtisosts , Pults,
ÄktsnsvIioLnks t ^ ollssknänks)
mit QrögenanZsbo . Angebots erbittet

TkSkr - freiidLllck - LktiehZesMeiM
in öosks i. O., pilisls Llstlstk.

stier Art bauten

Ssbr .LvissllsrLLo.
L>3MM 22 . — i^srnruf 164 ?.

Im Aufträge werden wir am Donners-
1 Mit ' WssHlilM «og, dem 22. d . M «, ab 1 Uhr mittags,
I Ptti . Miiujjlihl » dxr „ Erster , Oldend. Auttioirsha !!«"

Dorrnerschweerstr . Ne . 68,
verschiedene guterhaltene Stnbeneinrich-
jungen, Sachs , Chaiselongue , Vertikos,
Schränke, Küchenschränke m . Aufs., Tische,
Stühle , viele Kleinmöbel, Dezimalwage,
Spiegel mit und ohne Konsole , Kron¬
leuchter , Lampen , Ampein , Bilder. Bett¬
stellen mit Matratzen, Bettfederkasten,
1 Tresen, Gas-Badeeinrichtung usw.
Ferner aus einem Putzgeschäste garn . u.
Ungarn. Sommer- u . Winterhüte, Federn,
Besätze , Schnallen pp.

DsLL^ KlrG L MsAtSN , Aukt.,
Lappan 5, Fernruf 1529.

Blohers. Chaussee 1.
Zu verkaufen ein

gut ervalienerGasherd
mit Ständev.

Staustraße 21.

Zu verkaufen mehrere Waggon
trockenen , schweren , schwarzen

Auch fuderweise vors Haus.
Proben im Hause . "WM

Mio U . AÜMKÄSF
Telephon 79.

Empfehle mich zur Ausführung von Stim¬
mungen und Reparaturen an

WM . AWZtI.8M«!« .
Akderl WeffsLs, Klavierstimmer,

Krisgrrhrimstätts Vahleukorst 22«
Langj. 1 . Techn . d . Fa . Hildsbrandt « Günsel.

M - liedt

I ^ GtSLZILLLES,

viestztsZ di» VsvNsrstss!
1.

W 2. Lpisvrlsr

ftrsÄSssdres ^ o.
W Orosssr ssnsatiousllsr chbsntsarvrLImW i
W aas ckor2sit ckss WsvonkLncksts iu M,<
W 6 Urtsn.

3.

VGDLl L M t
einer

2 PS ^ FN .. guter
Läufer, billig zu ver¬
kaufen oder geg . Na-
turalien zu vertau¬
schen.

Hermann Sander,
Westerstede.

Fenisprecher 239.
Klavier zu vermt.

Nachzufragen in ver
Geschäftsstelle L. Bl.

gegen

lWWW IMS Kirn
» UZ US« « »

unter günstigen Bedingungen.
Salz auch gegen Kartoffeln.

LLvi Lluckowauo,
Döhlen b. Huntlosen.

Lanösielte
Wnrisln oder Hs» , in Südmoslessehn am Hunte-Ems-Kanal,
einzutauschen gesucht, s mit guten Gebäuden, 3 ba ertragreichen

a>. ! Acker- und Weideländereien, gutem Torfstich,
KM . NlmöMrU ^ ausgesätcr Roggen kann mit über-

^ ' nommen werden , steht unter meiner Nach¬
weisung zum Verkauf.

Gerhard Bönina , Aukt .,
Oldenburg-Eversten. Sauvtstratze 38.

TelcpSon 1914.

Moorhsnsen bei
Altenhuntorf.

Zu verk. ein Paar

MöSWWM
tungebraucht) .

Gustav Denker,
Evexsisn,

Hauptstraße illr. 101.
Telephon 51^.

frisch r». geräuchert,
kauft

MM « .
Haarenstr , 19«

Eandkrug . Herm « Berner , daselbst,
läßt wegen anderweitigen Unternehmens
seine daselbst unmittelbar an der Station
und Straße angenehm am Walde belegene

bestehend aus dem neuen, zu 4 kompletten
Wohnung.>n eingerichteten , erst 1922 er¬
richteten Hause , Stallungen , Schuppen u.
4989 gw großem ertragreichen Garten,

öffentlich verlausen.
Zweiter Verkaufstermin stcht an auf

Sonnabend , 34 . Nov . V . A. ,
nachmittags 5 Uhr,

in BauinüAers Gasthaus, Stat . Sandkrug.
Das Hans unterliegtnicht dem Wohnungs¬

notgesetz ! im Verkausssalle wird eine Woh¬
nung .bestimmt srei.

M MWUW See.
Durch mich steht eine am Zwischenahuer

See belegene

herrschaftliche

welche mit allem Komfort
eingerichtet ist,

zum Verkauf.
Karl Slhreus , Aukt -, Oldenburg.

Telephon 1321 und 1953.

8

S Drsmrl is 5 LK162 voa
W Lsrrsv Mvense Astsersw unä W H
W Lüvik KäelOsr mit
W Llbsrl LlsinrSclkn. Larls Sslisra.

KsfilNlIsil

Zug . junger Schä¬
ferhund. Geg. Erst,
der Kosten abzuhol.

H. Osterthurr^
Markt 22.

Vsllsi -sn
GEWWTMWWFMN

1 Tnrlchsmdt . verl.
Ae -igtzausstrabs32.

Msi - Lssuokis

Jg . Ehepaar sucht
I —3-Z .-WoüNii . mit
Küche dch. Selbstein-
schränk . gegen zeitg.
wertbeständg. Miete.
Angb. unt . W V 821
au die Gesch. d . Bl.

8rsl!sn -888l!L!is

2 junge Mädchen,
19 und 22 I . , suchen
Stell , in Wilhelms¬
haven od . Umgegd.
zu Dezbr. Angebote
unt . Z 406 an H . Bi-
icvofrg A.-Ä . Ostba.
KaufrnannAehrlina,

erstes Lehrjahr , Ge-
Mischtwarengeschäst,
sucht sterbefallshalb.
neue Stellirng.

Logemann.
Werbachstraße 31.
Suche St . als jg.

Mann od . Knecht . 18
I . alt , 4 I tätig.
Cloppenb. Str . 62 a.

erfahren in Buchfüh¬
rung und Korrespon¬
denz usw. , s. bald¬
möglichst od . auf so¬
fort Beschäftigung.
Angebote unter A H
334 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

LiiZns 3w ! iLki

Suche per sofort , e.
tüchtige » Kürschner
oder wer übernimmt
Kürschnerarbeiten?

LS - Deutsch!» ann.
Lange Straße 38.

huili -flnlek

»««krW

Zur Aushilfe suche ich .für mein Kolonial-
lvaren- Geschäft einen

M .« . » Ztt UW
Antrift sofort.

Heinrich Eilers , WLMiftkft ZZ.

V/ir suchen suk sokort einen tüchtigen

KZLZWßMZR

Wiederverkmrfer rr . Härrdler
erhalten hohen Verdienst durch Verkauf von

Probesendung, sortiert beste Ware, gegen
Vorkasse von 2—5 Billionen Mark.

Garantie Zurücknahme.
Otto Franz Bork, Halberstadt.

Bankkonto: Mooshake L Lindemann.
Postscheckkonto : Magdeburg 12212.

s

MenimiM
ZKükenverein.

Lunik»), Li. Rw . , »KÄS7 IIP:

irr kea Sökes Urs LlknS . CWßeshsfeZ.
Des Vergnügungsausschutz.

Versammlung

(WMg geMMen) . !
i

Ein Spielplan von ganz i
hervorragender Bedeutung. !

!

Die Tragödie einer Tänzerin.
Ein Problem von Liebe u . Haß.
5 Akte. Großer Sensalions-

W erfolg . ErMassige Spieler.
»W Hainri Weiße
WM Beruh . Goetzke / Charles W.
AM Kaiser / Lydia Potocka.

Spannendes dramatisch .Spiel.

MLÄSÄMSKSL!

hsirst.
Das Schicksal einer Ehe nach GKW
dem gleichnamigen Stück von DNZ!

Nugier.

Ksbslt nsch ? srik.

ZtALStKZMMEss ' ki Kpsks.

AA . Wastzstgu
mlh LMiNlze

gesucht.
Fra» Schmitz,

Schäferstr. 6.

Gestrebt zum 1 . Ja¬
nuar ein

DttU . WHes,
ivelches gut melken
kann.

D. Baedeker,
Wehnen._ _

Suche zum 1 . Dez.
» ViWm.

Hauptbakmkof
Oldenburg.

Olga Engl,
Heinrich Peer,
Leop . v. Ledebour.

ciaMars
Iss Nester iß gut Beizt.

Anfang 4 Uhr.
Abends 8 Uhr.

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein sauberes,
kinderliebes

Mädchen,
weiches zu Hause schla¬
fen kann.
Iran GcrdeK- Röben

Staustratze 21.

Suche ein

Mädchen,
das melken kann.
Beruh . Wiechnmnn,

Neuenhuntorf.
Sauberes,

zmrlUges MD
auf sofort gejucht.

Bosselmarm,

Gesucht aus sofort
ein Mädchen, wel¬
ches melken kann . H.
Meiners , Ohmstede^

_ , iZsmUBWW
Suche auf sofort ein für lanswirtschaftli-

« IL MWW ,
"""

welches melken kann.
H. Koo man »,

. Bcttingbüvre !«
! bei Berne.

Gememdebund Osternburg
Wrrsaminlung am Sonnabend, 24. d . At.,

abends6 Uhr, bei Mehrens, Tweelbäke . D . V.

Wir
sofort

suchen für

der dem Handwerk angehörenden Mit¬
glieder der Gewerbe - und Handelrvank
am Freitag , dem 23. ö» M», nachmittags

Esti weiterer Termin ist nicht beabsichtigt , i ^ Uhr, in der Handwerkskammer»
Georg Schwarting . amtl . Aukt . . - ein

i . Fa . Schwarting L Gent. Eversten-Old^ ' Dis Handwerkskammer.

« ESKWOW WIGBS '«
Am Mittwoch, dem 28 . November:

Ksnzcrt nnd Ball,
>^ "4" freundl. einladet Emi l Mpken.
'

KMGWW 'DW WLGG ^ «
Am Sonntag , dem 2 Dezember:

Großer Ball,
wozu freund!, einladet Ripksn»

KkMMjeu
UNd
1 j !! H» MVAl !«

EroMerzogin-
Elisabctü-Hcil stätte,

Wildeshausen.
Osiernburg,

^SÄ'
che

erf. , ältere Krau für
Pflege u . Haushalt.
Cloppenb. Straße 38.

E. Nieboer,
Fr iedrichsfeün . ,

Äeltcre,
^

DUklßWL Aiitz ; ,
in Kleinkinderpflege
erfahren, zum 1. De¬
zember gesucht.

Frau Coldttz,
Wilhelmshaven.
Roonstraße 67. ,

Gesucht ein tüchtiges
Hrms mädcherr
und ein ordentliches
jg . Mädchen
zum Bedienend.Gäste-
Ang . unter W . Z. L26
an die Gelch . d . Bl.

KoKtsrrßiK
KAf ssfsrt KssrzchL.

Offerten unt . A . F . 332 an die Gesch. b . Bl.
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W Ms» 8T!S«WMVK.
„ Hand" und „Fuß".

Ern Regelverstoß, der bei unseren Winterrasenspielen
Fußball und Handball , häufig zu Meinungsverschiedenheiten
führt, ist das Berühren des Balles mit den der Bezeichnung
des Spieles entgegengesetzten Gliedmaßen.

Beim Fu ß b all s p i el ist das absichtliche Spielen des
Balles mit der Hand oder dem Arm verboten und unter
strenge Strafe gestellt , da es nicht durch einen Freistoß ge¬
ahndet wird , sondern durch einen Strafstoß , durch den un¬
mittelbar ein Tor erzielt werden darf und , wenn der Fehler
im eigenen Strafraum begangen ist , durch einen mit Recht
so gefürchteten Elfmeterstoß . Dagegen bleibt das unabsicht¬
liche Handspielen straflos . Die Schwierigkeit für den
Schiedsrichter liegt in der Beurteilung des Vorliegens einer
Absicht, für das seine Entscheidung einzig und allein maß¬
gebend ist . Verhältnismäßig selten ist der für die Entschei¬
dung einfachste Fall, daß die Verteidigung den dein Tore
zueilenden Ball nur noch mit der Hand wegschlagen kann,
um auf diese unerlaubte Weise ein sicheres Tor zu verhin¬
dern. Hin und wieder sieht man , daß ein Spieler den Ball
mit der Hand schlägt, ohne daß er dadurch ein Tor verhin¬
dern könnte, sei es , daß diese Gefahr im Augenblicknicht vor¬
liegt, sei es auch , daß die Bewegung nicht kräftig gerrug und
vielleicht in der im letzten Augenblick zum Bewußtsein ge¬
langten Erkenntnis des Unerlaubten abgefchwächt aber doch
noch ausgeführt ist . In der Regel macht dann der Spieler
ein schuldbewußtes und nicht allzu intelligentes Gesicht . Diese
Bewegung kommt vor , ohne daß die Partei des Spielers
auch nur den geringsten Vorteil von ihm haben würde , selbst
wenn sie dem Schiedsrichter entginge ; sie ist aber zu offen¬
sichtlich — angenommen , der Ball befände sich in oder über
Kopfhöhe — , als daß man ihre Absichtlichkeit verneinen
könnte . U . E . ist dann eine Strafe verwirkt , im Strafraum
also ein Elsmeterstotz, denn die Spieler sollen die Regeln
im Kopf und die Glieder in der Gewalt haben . Die Ursache
scheint das Spielen auf ein Tor zu sein, bei dem die . Spieler
hochkommende Bälle , die sie nicht regulär stoppen können,
mit der Hand sesshaften. Die Schiedsrichter Rosenberger
und Hoffschneider geben in ihrem Büchlein „ Der Schieds¬
richter " allerdings einer anderen Auffassung Raum : „Ab¬
sichtliches Handspielen liegt dann vor , wenn ein Spieler den
Ball mit der Hand oder dem Arm spielt , in der Absi ch t,
sich oder seiner Partei dadurch einen Vor¬
teil zu verschaffen .

" Nach dem klaren Wortlaut der
Regel ist das Berühren des Balles mit Arm oder Hand straf¬
bar , wenn die Absicht dazu vorlag . Die Erreichung eines
Vorteils durch diese Berührung braucht dabei nicht beab¬
sichtigt zu sein, um einen Straffall zu schaffen.

Noch schwieriger dürste in vielen Fällen emmal die tat¬
sächliche Feststellung des Handmachens sein und zugleich die
seiner Absichtlichkeit . Es gibt Spieler, die eine beachtens¬
werte Fertigkeit darin besitzen , den etwa bis zur Hüfthöhe
springenden Ball mit der dicht am Körper gehaltmen Hand
zu stoppen, ohne daß es der Schiedsrichter gewahr würd ?.
der sich zudem, um etwaige Abseitsstellungen nicht zu über¬
sehen , hart an der Längsseite des Spielfeldes aufhält.

lieber das Handmachen stellt einer unserer besten deut¬
schen Schiedsrichrer. Dr . Bauwens, im „ Sportsonntag"
(Leipzig) folgende „

'
schiedsrichterlicheBetrachtung " an : „ Ich

behaupte, daß in Deutschland SO Prozent aller Strafstöße
und Elfmeterbälle beim Handspiel falsch sind. Dagegen) daß
ebenso 90 Prozent nicht gegeben werden , weil der Schieds¬
richter eine zum Spiel falsche Stellung einnimmt . Die Re¬
gel verlangt Absicht , daran gibt 's nichts zu deuteln und zu
ergründen, ob der Ball aus der Flugrichtung gekommen und
dadurch ein Tor verhindert worden ist und dergl . mehr ." —

Eine ähnliche Rolle spielt der „Fuß " beim Handballspiel.
Die D . T . verbietet das Berühren des Balles mit dem Bein
vom Knie abwärts , und zwar auch das unabsichtliche Berühren.
Es gehört schon eine große Geschicklichkeit dazu, das Berühren
des Balles mit dem Fuß stets zu vermeiden. Beim Einzel¬
spiel, beim Zuspiel auf Entfernungen von — sagen wir —
zwei Metern und darüber, ist es durchaus berechtigt , diese Ge¬
schicklichkeit von den Spielern zu verlangen, da sie ja nun ein¬
mal Handball und nicht Fußball oder Rugby spielen . .

Dagegen
läßt es sich im Gedränge oft nicht vermeiden. Wenn mir jemand
aus einem halben Meter Entfernung und weniger den Ball
gegen den Fuß schlägt , dann kann ich , zumal wenn ich mich
selbst nach dem Ball bücke, unmöglich so schnell zur Seite sprin¬
gen. Und doch sehen wir den gewissenhaften Schiedsrichter in
diesem Falle stets eingreisen. Die D . S . B . stellt nur das ab¬
sichtliche Berühren des Balles mit dem Bein unter Strafe , aller¬
dings vom Oberschenkel abwärts . Dies hat wieder die mißliche
Folge, daß der Schiedsrichter die Entscheidung über das Vor¬
liegen der Absicht treffen muß, die bei verschiedenen Schieds¬
richtern auch verschieden ausfallen dürfte.

Vielleicht gibt es eine , andere Handhabe, hier Härten zu
vermeiden . Uebrigens sind die Folgen des „Fußes " nicht so
schwerwiegend wie die der „ Hand" im Fußball , da sie in einem
Freiwurf bestehen , und, wenn der Fehler im eigenen Strafraum
begangen ist , mit einem Strafwurf.

Bleiben unsere Schiedsrichter bei der Gepflogenheit, jeden
„Fuß " auch im Gedränge zu ahnden, so wäre es für eine raffi¬
nierte Mannschaftein Leichtes , sich des im Gedränge befindlichen
Balles dadurch zu bemächtigen , daß ein Spieler ihn einem Geg¬
ner gegen den Fuß stößt . Der Schiedsrichterwird pfeifen , und
die Mannschaft kommt ohne sonderliche Mühe zu einem Frei¬
wurf, bei dem kein Gegner dem Freiwerfer näher als 6 Meter
kommen darf. Würde der Schiedsrichter allerdings diese Absicht
kennen , so würde er — auch pfeifen und eine Strafe verhängen.

aber zugunsten des Gegners wegen absichtlichen Abwerfcns.
Zwar wird die Absicht zumeist nicht vorliegen und in den aller¬
seltensten Fällen erkennbar sein . Es dürfte aber doch zweckmäßig
sein , diese Absicht anznnehmen, und dann die beiden Fehler,
„Anwerfen" und „Fuß " gegeneinanderaufzuheben. Die Praxis
wird ergeben , ob sich diese schiedsrichterliche Fiktion und die
Kompensationder Fehler bewähren wird, die , rein juristisch be¬
trachtet, allerdings wegen der Priorität des Anwerfens auf
schwachen Füßen steht , so daß eigentlich, wennAbsicht
des Anwerfens angenommen wird, d t e s e s , und wenn sie
nicht angenommen wird, „F u ß" zu bestrafen wäre.

Der einzige Handballspieler, dem es erlaubt ist , den Ball
mit dem Fuß zu schlagen , ist der Torivart . Allerdings ist ihm
dies nicht unbeschränkt gestattet , wie seinem Kollegen im Fuß-
ballager das Handspielen, sondern nur „in der Abwehr "

, d . h .,
nur bei den sich nach dem Tore hin bewegenden Ball . Er darf
also einen etwa schlecht abgewehrten oder vom Torpfosten ab-
prallcnden Ball , der nach dem Felde hinrollt, und den er mit
den Händen nicht mehr im Torraum erreichen kann , nur dann
mit dem Fuß fortstoßen, wenn die Situation, die sich ohne diesen
Stoß für ihn ergäbe , gefährlicher wäre, als die durch ihn ver¬
wirkte Strafe , die in einem Strafstoß von der Abseitslinie aus
bestehen würde. Der Fall dürfte in der Praxis eine gewisse
Nolle spielen . Wir erkennen wieder die Analogie mit dem Elf¬
meterstoß im Fußball wegen Handmachens im Strafraum

Um das „ Fußmachen" vermeidenzu lernen, was schon beim
Einzelspiel viel Geschicklichkeit erfordert, das sich aber auch beim
Gedränge hier und da vielleicht vermeiden läßt , wenn man die
Geschicklichkeit durch Vorsicht und Uebung zu steigern weiß, ist
den Uebungsleitern zu empfehlen , bei Uebungsspielen jeden
Fehler dieser Art streng zu ahnden. Das gilt übrigens von
allen Fehlern . So namentlich vom Doppelfang, den . man bei
guten Mannschaften so gut wie gar nicht mehr kennt , und vor
allem vom Verhalten zum Gegner. Doch davon ein ander
Mal . Ku.

Der vergangene Sonntag brachte der hiesigen Fußball¬
gemeinde ein einziges größeres Spiel , und zwar das Treffen
Viktoria — Frisra an der Wagenbauanstalt. Es wurde
hier nur leidlicher Sport gezeigt ; der halb unter Wasser stehende
Platz ließ kein einwandfreies Spielen zu , so daß Stürze mit an¬
schließendem Bad nicht ausblieben. Durch den Vorzug des eige¬
nen Platzes und durch größeren Eifer triumphierte hier A-Klaffe
über Liga mit 3 : 2 . In den unteren Klaffen gab es einige Punkt-
kämpfe , die erwartungsgemäß von den Favoriten gewonnen
wurden.

Viktoria — Frifia 3 : 2 (2 : 2) .
Auf dem Platze an der Wagenbauanstalt lieferten sich Vik¬

toria und Frisia einen Gesellschaftskampf vor einer zahlreichen Zu-
schanermenge . Trotzdem das Spiel auf 2s^ Uhr angesetzt war,
wurde mit einer halbstündigen Verspätung begonnen, da der
Schiedsrichternicht erschien . Man einigte sich auf Lehse ( VfR . ) ,
der um 3 Uhr dos Spiel anpfiff. Die Rothosen haben ihre alte
Mannschaft zur Stelle ; Frisia hatte folgende Elf auf dem Feld:

Schimanski
Weiland Heckler

Janßen Kröger Wolters
Osten Eggert Cohrs Wolters Millers.

Frisia hat Wahl, Viktoria stößt an. Der Anstoß wird von
Kröger abgefangen , Frisia zieht vor des Gegners Heiligtum ; der
Angriff endet im Aus . Viktoria findet sich besser als sein Gegner
mit dem Platz ab . In der 9 . Minute kannEggert mit einem
schönen Schuß die Führung für seine Mannschaft erzielen . Fünf
Minuten später stelltZieglerden Ausgleich her . Beide Mann¬
schaften setzen Dampf auf, einige erfolglose Ecken sind das Er¬
gebnis . Während die Platzbesitzer mehr das Innenspiel bevor¬
zugen , sind es die Außenstürmerder Schwarzweißen, die den An¬
griff vortragen. Kläbisch und Millers können sich nicht vertragen
und geraten ein paarmal unfair aufeinander, in der 2. Halbzeit
dasselbe , was ihnen eine Verwarnung einbringt. Man sollte doch
wenigstens im Gesellschaftsspiel dies unterlassen. Bei einem
schönen Angriff kannCohrs das Resultat auf 2 : 1 stellen / Die
Rothosen drängen jetzt eine Zeitlang , was Mnen durch ihren
Rechtsaußen kurz vor der Halbzeit den Ausgleich bringt.

Nach der Pause setzt ein forscher Kampf um die Führung
ein . Beide Mannschaftensetzen alles dran. Oestermann hat ver¬
schiedentlich Glück , Latte und Pfosten stehen ihm helfend zur
Seite . Bei einem plötzlichen Durchbruch der Rothosen entgleitet
der nasse Ball Schimanskis Händen, und Viktoria kann mit die¬
sem Tor den Sieg erringen. Viktoria setzt sich vor dem Tor der
Ligaleute fest , kann jedoch nur einige Ecken erzielen . Frisia stellt
um und kann das Spiel vollständig in des Gegners Hälfte ver¬
legen , jedoch verteidigt Viktoria zahlreich und zähe den Sieg.
Millers jagt eine sichere Sache hoch über die Laste . Daraus er¬
tönt der Schlußpfiff.

Beim Sieger gefiel die ganze Mannschaft, leider ist das
Spiel manchesmal reichlich hart. Oestermann muß mehr mit den
Händen arbeiten, sein Abwehrenmit dem Fußest reichlich leicht¬
sinnig . Besonders gefiel der Eifer der Mannschaft . Die Liga-
Leute hatten gerade keinen guten Tag , sie waren ihrem Gegner
an Technik bedeutend überlegen,' jedoch fehlte der krönende Tor¬
schuß. Schimanski hätte 2 Tore verhindern müssen , im allgemei¬
nen bekam er wenig zu tun . Kröger ist kein Mittelläufer , er
fummelt zu viel. Der ungewohntePlatz tat kür die Friesen sein
übriges. — Der Schiedsrichtergefiel allgemein.

*

Städtespiel Bremen — Oldenburg.
Wie wir bereits bekanntgaben . stehen sich am Bußtag die

Heiden Städte -Mannschaften von Bremen und Oldenburg auf
dem VfB .-Platz gegenüber . Die Oldenburger Mannschaft brach¬

ten wir bereits vorige Woche ; diejenige der Bremer ging uns
gestern zw und hat folgende Vertreter:

Kirchmeper ( B . S . V . )
Rosenbohm ( V. f. L. ) Petersen (Woltmh.)

Homann (Stern) Hinners ( Einst . ) Fahrenholz (Heml. )
Drewes Martens ( B . S . V . ) Grote ( Hemel. ) Helmcken

(Woltm. ) Schmidt ( Einst . )
Diese Elf .dürfte gegen die letzte Bremer Städtemannschast,

die die unserige so vernichtend schlug , noch verstärkt sein . Ver¬
teidigung und Läuferreihe sind dieselbe wie derzeit, Kirchmeyer
im Tor und seine beiden Klubkameraden, die den linken
Sturmflügel bilden, haben die Mannschaft wesentlich verstärkt.

Der Jnnensturm weist drei gefährliche Torschützen auf,
die links und rechts zwei schnelle Außenstürmer zur Seite
haben . Hinzu kommt die starke Läuferreihe , in der Hinners
der beste sein dürste. Uns scheint , als wenn die Verteidigung
der schwächere Teil der Mannschaft ist.

Es heißt also für unsere Vertreter , alles herzugeben,
was in ihren Kräften steht. Wir befürchten, daß unsere Läu¬
ferreihe nicht stark genug sein wird , dem forschen Spiel der
Hanseaten ans die Dauer standzuhaften. Trotzdem erhoffen
wir ein günstiges Abschneiden.

Wegen der großen Nachfrage nach Eintrittskarten möchten
wir darauf Hinweisen , daß ein Vorverkauf ab heute bei
Oehlers, Heiligengeiflstraße, stattfindet. Am Bußtag sind
dortselbsbin der Zeit von 11)4 bis 1 Uhr auch noch Karten zu
haben . Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 30 Goldpsen-
nige , Schüler. 50 Milliarden. Um eine glatte Abwickelung an der
Platzkasse zu ermöglichen , empfehlen wir , den Vorverkauf zu be¬
nutzen.

WolMtigkeitsspicl VfB . — Frist «.
Am kommenden Sonntag treffen sich auf dem Haaren-

esch zugunsten der Nothilse der Stadt unsere beiden Liga-
Ortsrivalen VfB . und Frisia.

Spiele in Hamburg.
St . Georg — HSV. 0 : 1.
St . Pauli TV . — Eimsbüttel 1 : 1.
Unipn — Blankenese 12 : 2.
Ottensen — St . Pauli-Sportv . 3 : 1.

Holstein-Kiel — Kilia 1 : 0.
1 . F.-C. Nürnberg — F .-V. Nürnberg y : 1.

Der Fußballkampf Berlin — Hamburg,
dest traditionsgemäß in der Hansastadt am Bußtag stattfindet,
wird von dem Holländer Boas geleitet.

Der bekannte Internationale Riffe (Düffeldorf) ,
der in der deutschen Nationalmannschaftschon mehrmals mit Er¬
folg mitgewirkthat, ist von Düsseldorf nach Hamburg über-
gesiedelt und beabsichtigt , dem Deutschen Meister , Hambnr-
ger Sportverein, beizutreten.

vis WMWülö.
Im Handballspiel war am Sonntag wieder reger Betrieb.

In allen Klassen gab es flotte Kämpfe . Im Vordergrund des
Interesses stand das Spiel der Meisterklaffe BTB. — Delmen»
Hörster TV. , über dem allerdings ein gewisser Unstern waltete.
Einmal war es versäumt worden, uns davon Mitteilung zu
machen , daß das Spiel nicht , wie ursprünglich cmgesetzt, in Del¬
menhorst , sondern hier stattfand. Im anderen Falle wäre der
Besuch besser gewesen . Zum anderen konnte es nicht ohne Ver-
schulden von Spielern und Schiedsrichter durchgeiührt werden.
In der A - Klasse hat leider OTV. seine Mannschaftzurückziehen
müssen . Dafür war es dem Turnerbunde möglich , eine zweite
Mannschafthcmuszubringen, die zum ersten Male auf den Plan
trat.

In der A - Klaffe ging OTB. 1 als Sieger hervor, in der
JugendklasseOTB. 1 und BTB . und in der E- Klasse „Jahn"
und BTB.

Im einzelnen liegen folgende Berichte vor:
Meister-Klasse.

BTB. — Delmenhvrster TB. beim Stande 3 :2
für BTB. abgebrochen.

Beide Mannschaften traten in stärkster Ausstellung cm . Del-
menhorsts flott vorgetragener Eröffnungsangriff endigt bei der
weißen Verteidigung, deren Stürmer nun die Initiative ergreifen,
dach sind die Schüsse der linken Seite zu kraftlos. Nach einigem
Hin und Her erzielt der Mittelstürmer der Grünen nach präch-
tigem Alleingang das erste Tor für seine Farben . Wechselvolles
Feld spiel folgt, bei dem die Delmenhvrsterein gutes Stellungs-
spiel zeigen , während die Hiesigen etwas rascher und energischer
sind , wobei allerdings der Mittelspieler die Grenzen des Erlaub¬
ten ein wenig überschreitet . Beide Torwarte treten in Tätigkeit,
der Bürgerfelder mit großem Geschick. Nach einiger Zeit gleicht
Bürgerfeldes Halbrechter aus.

Nach Halbzeit hat Bürgerfelde den Wind zum Bundesge-
nassen und drängt zeitweise . Doch bleibt das Spiel im großen
und ganzen offen . Ein schöner Alleingang des Mittelstürmers
führt zum 2 . Tor für Bürgerfelde. Das Spiel nimmt jetzt eine
schärere Note an . Die Gäste fallen in der Spielweise etwas
aus der Rolle , wobei man ihnen zwar zugute halten muß , daß
die Gegenseite , wie erwähnt, ursprünglichdamit angefangenwar.
Zum Unglück übersah es der Schiedsrichter. Vielleicht richtete
er sein Augenmerk in erster Linie auf etwaige Abseitsstellungen,
wobei er es oft reichlich genau nahm . So verfielen die Weißen
in den Fehler, sich selbst Genugtuung zu verschaffen , was mensch¬
lich verständlich sein mag . zumal es ohne jedes Raffinement recht



offensichtlich geschah. Bei Meisterspielem hätte es aber unter
allen Umständen, unterbleiben müssen . Wir sind eine derartige
Spielweise von unseren Bürgerfeldern nicht gewohnt , und hoffen,
daß cs das erste und letzte Mal gewesen ist, sonst wird die Olden¬
burger Turngemeinde nicht mehr mit berechtigtem Stolz auf ihre
Büroerfelder Meister-Elf blicken.

Es kam , was. kommen mußte. Der Schiedsrichter, der nur
den einen Teil hatte sündigen sehen , verwies nur diesen des
Spielfeldes . Kurz hintereinüer ereigneten sich zwei ganz gleich¬
liegende Fälle dieser Art . Fast mit dem zweiten zugleich buchte
B . T . B . das dritte Tor . Zweier tüchtiger Spieler und des
Zusammenhangs der Mannschaft beraubt, müssen sich die Wei¬
ßen jetzt in der Hauptsache auf die Verteidigung beschränken,
ohne ein unhallbares Tor des Gegners verhindern zu können.
Das Spiel geht weiter, kraftvoll, schnell, erbittert, doch scheinen
die unerlaubten Formen verschwunden zu sein . Doch , wie es
oft geht : Man halt das Drängen und Rempeln des Gegners,
auch wenn es unbeabsichtigt ist oder die Grenzen des Erlaubten
nicht überschreitet , für erlaubt und beabsichtigt . Bei den Weißen
kommt die Erbitterung über die scheinbare Ungerechtigkeit des
Schiedsrichters hinzu, und die Furcht, daß der bis dahin ehrlich
erkämpfte Sieg nun durch die zahlenmäßige Ueberlegenheit des
an sich nicht zu verachtenden Gegners nun doch noch in eine
Niederlage verwandelt wird : Wiederum verstößt ein Weißer,
der uns als ruhiger und ehrlicher Spieler bekannt ist, gegen die
im Spiel unbedingt zu beobachtenden Gesetze der Ritterlichkeit.
Er wird des Spieles verwiesen , und das Spiel 13 Mnuten vor
Ablauf der Spielzeit abgebrochen.

Es muß zugegeben werden, daß kein Schiedsrichter unfehl¬
bar ist und noch viel weniger allsehend . So bedauerlich es ilt,
daß er nur die Entgleisungen der einen Seite wahrnahm und
nicht die Provokationen durch die Gegenseite , es mag ihm der¬
jenige zum Vorwurf machen , der selbst einmal ein Spiel zweier
temperamentvoller, schneller und muskelstrohenderMannschaften
fehlerfrei geleitet hat. Ob cs aber nötig war, das Spiel nun¬
mehr abzubrcchen und zu gestehen : Meine Kunst ist zu Ende?
Mit acht Mann spielend , wäre B . T . B . gerade noch spielfähig
gewesen . Da die Mannschaft sah , daß der Schiedsrichter ge¬
willt war , in jedem Falle scharf durchzugreifen, hätte sie sich nun
doch wohlzusammengcnommen, da sie bei der nächsten Wiederho¬
lung , als nicht mehr spiclfähig, Spiel und Punkte verloren hätte.
Wenn nicht, so hätte sie sich die Folgen selbst zuzuschreiben
gehabt und sich zudem noch dem Makel ausgesetzt, wegen
unvornchmcr Spielweise ein Spiel nicht durchführen zu kön¬
nen und verloren zu haben . Vielleicht hätte auch so die
Ueüermacht des Gegners dazu ausgereicht, das Spiel noch
für sich zu entscheiden. Diese Möglichkeit brauchte für den
Schiedsrichter gleichfalls kein Grund zu sein, das Spiel ab¬
zubrechen, wenn er anders seine Maßnahmen , die nur für
die eine Partei fühlbar waren , für gerecht hielt . Zugute
halten muß man ihm allerdings , daß er seine Entscheidung
— wie ja stets — auf der Stelle treffen mußte , daß sich etwas
von der Erregung der Spieler auch auf ihn übertragen haben
mag , und daß er glaubtest für das oberste Gebiet unserer
Kampfspiele, die Forderung einer ritterlichen Kampfesweise,
mit den schärfsten Mitteln eintreten zu müssen . Trotz allem
war die Entscheidung unter Berücksichtigung des Ausgcführ-
ten und aus dem Grunde wenig glücklich , Weil das Spiel
und die Reise wiederholt werden muß , und weil die Tat¬
sache , daß der Schiedsrichter den Abbruch für möglich hielt,
in der gesamten Spielerwelt einen ungünstigen Eindruck
hintcrläßt , ungünstiger wahrscheinlich als nach der Art und
Schwere der Vorkommnisse tatsächlich berechtigt ist , die im¬
merhin nur von einem kleinen Teil jener Kreise wahrgenom¬
men wurden.

Die Mannschaften aber , und mit ihnen alle anderen , die
sich dem schönen neuen Kampsspiel mit junger Leidenschaft
Hingaben, mögen daraus ihre Lehren ziehen. Wir spielen
nicht nur , um zu spielen, noch viel weniger , um -zu gewinne !»,
sondern um körperliche Fähigkeiten beherrscht von geistiger
Zusammenarbeit und gezügelt von ritterlichem Willen und
vornehmer Gesinnung , zu vicken und zu entfallen . Gerade
im Anfang unserer noch in den Kinderschuhen steckenden Be¬
wegung , der man nicht überall Wohlwollen und Vertrauen
entgegenüringt , ist das unerläßlich notwendig . Mit katego¬
rischer Bestimmtheit aber muß man diese Forderung an
Meistermannschaften stellen , die allen anderen Spielern , und
nicht zuletzt unserem hoffnungsvollen Nachwuchs, als Vor¬
bild dienen müssen.

„Jahn " -Wilhelmshaven — „Borwärts "-Rüstringcn 5 : 2.
A-Klasse.

OTB . 1 - OTB . 2 5 :0.
Da OTB . 2 zugunsten der Ersten aus die Punkte ver¬

zichtet , kommt es zu einem Gesellschaftsspiel, in dem OTB . 1
mit 5 :2 die Oberhand behält . Beide Mannschaften waren
nicht vollzählig und die zweite zudem gezwungen , Ersatz
einzufiellen. Trotzdem ist bereits erkennbar, daß gute Kräfte
darin stecken, die bei fleißigem und verständigem Neben einen
guten Kern für die Mannschaft bilden werden . Natürlich
ist geschlossenes Betreten zu Uebungs - und zu Verbands¬
spielen erste Voraussetzung . Für die erste Mannschaft springt
der aus der Bildung der zweiten folgende Vorteil der
Uebungsgelcgenheit in die Augen . Hoffentlich wird an spiel¬
freien Sonntagen Gebrauch davon gemacht.

D - Klaffe.
OTB . 2 — BTB . 1 :6 ( 0 :3) .

BTB . war von vornherein überlegen , wofür allerdings
der Umstand die Hauptursache war , daß OTB . seinen Links¬
außen gleich im Anfang infolge einer Beinverstauchnng ver¬
lor , der während des ganzen Spieles nunmehr nur als Sta¬
tist wirken konnte. Im ganzen entspricht das Ergebnis dem
Spielverlauf . Bei beiden Mannschaften ist ein weiterer
Fortschritt in der Spielstarke zu verzeichnen. BTB . besitzt
vor allem einen äußerst schnellen und durchschlagskräftigen
Sturm , während der Gegner sich auf das weniger aussichts¬
reiche Dreiinnenspiel verlegen mußte . Fortschritte hat bei
ihm die Verteidigung gemacht , die allerdings in der letzten
Viertelstunde ein wenig nachließ, so daß jetzt die Bürger-
selber durch drei Tore ihren Vorsprung auf 6 : 1 erweiterten,
für die auch die anerkennenswerte Kunst ihres jungen Tor¬
warts nicht ausreichte.

OTB . 1 — Seminar 1 :0 (1 :0 ) .
Da OTB . nur mit S Mann antritt und der zehnte erst

kurz vor Halbzeit erscheint , bedarf es aller Anspannung der
Mannschaft, um einen knappen aber verdienten Sieg gegen
den gut deckenden und eisrigspielenden Gegner herauszu¬
holen.

'
E -Klaffe.

OTB . — Jahn 0 : 5 ( ohne Spiel ) .
Auch eine Ueberraschung! OTB . war nicht vollzählig zur

Stelle und mußte dem Gegner die Punkte kampflos überlassen.
Wenn das bei demjenigen Verein vorkommt , der dis größte
Knabenabteilung besitzt, und dessen Mannschaft gute Aussichten
gehabt hätte, und Oi solchen Spielern , die in unmittelbarer

Nähe des Haareneschwohnen, dann muß man annehmen, daß
sie dringende Gründe gehabt haben, dem Spiel fernzubleiben.
Oder sie haben den rechten Geist nicht erfaßt, der in einer
Mannschaft herrschen soll. Gerade die Punktspiele sollen zur
unbedingten Zuverlässigkeit erziehen.

OTB . _ BTB . 3 : 2 ( 1 : 1) .
Mit zehn Mann spielend , muß sich OTV . gar bald ein Tor

gefallen lassen , das aber noch vor Halbzeit ausgeglichen wird.
Äürgerfelde zeigt hin und wieder ein mattes Zusammenspiel
und ist dauernd etwas überlegen.

-!-

Spiele am Sonntag:
10 Uhr : E .- Klasse . BTB . — OTV . ( SchiedsrichterOTV . ) .
2.15 Uhr : D- Klasse . OTV . - OTB . 2 ( Sem . ) .

T . G . A . — Seminar . (OTB . ) .
3 .15 Uhr : A .- Klasse . OTB . 2 - Scminar ( BTB . ) . BTB.

BTB . — OTB . 1 . (Sem . ) .

Aus der Bewegung.
Städtewettkampf im Kunstturnen in Berlin.

Am Bußtag ist der traditionelle Städtewettkampsder Städte
Berlin , Hamburg und Leipzig im Zirkus Busch in Berlin , der
stets einen vollen Erfolg hatte.

' 1920 in Hamburg waren die
Hamburger, 1921 in Berlin die Berliner siegreich. 1922 trat
Leipzig hinzu. Bei der ersten Begegnung war wiederum Ham¬
burg erfolgreich , bei der Wiederholung war cs Berlin und beim
letzten Kampfe Leipzig vergönnt, den Sieg zu erringen. Stets
war der Punktunterschicdnur gering . Da alle Mannschaften ge¬
wissenhaft an sich arbeiten, wird auch diesmal ein knappes Ergeb¬
nis erwartet. s-

Die Deutsche Turnerschaft im Jahre 1924 auf dem Gebiete
der volkstümlichen Hebungen.

Die Meisterschaften der Deutschen Turnerschastin den volks¬
tümlichen Uebungsarten werden am 30. und 31 . Aug. 1924 aus-
getragen . Zugelassenwerden alle Angehörige der D . T . , sofern
sie nicht im Jahre 1924 an „ leichtathletischen " Veranstaltungen
anderer Verbände teilgenommenhaben.

Im Jahre 1924 werden in volkstümlichen Hebungen abge¬
halten : 1 . Meisterschaften : a ) In jedem Verband bis Mitte
Juni ; b ) in jedem Gau oder in Gaugruppcn bis Anfang Juli;
c ) in jedem Kreise bis Ende Juli ; d ) in Kreisgruppen bis
Mitte August. 2 . Waldläufe in . den Wintermonaten. 3 . Es ist
anzustreben , daß in jedem Bezirk oder Gau im Mai größere
Straßenstafselläufe, die Werbezwecken dienen , abgehaltenwerden.

Die Deutschen Meisterschaften 1924 im Schwimmen
in Berlin.

In der letzten Sitzung des Vorstandes des Kreises I , Ber-
lin-Brandenburg-Pommern , des D. S . V . , ist die Entscheidung
über Austragung der Deutschen Meisterschaften 1924 im
Schwimmen gefallen . Sie kamen turnusgemäß an den Kreis I.
Nach den Erfahrungen , die bei der Durchführung der Kampf-
sviele und den letzten Stadionvcranstaltungen gemacht worden
sind , sah der Kreisvorstand von einer selbständigen Austragung
der Meisterschaften ab und übertrug diese dem Schwimmsport¬
klub 1889 und dem Berliner Schwimmklub. Die Wettkämpfe
werden vom 10 . bis 11. August 1924 im Deutschen Stadion aus¬
getragen. Im Gegensatz zu den früheren Jahren soll der Rah¬
men der Veranstaltungen erweitert werden und nach Möglichkeit
das Schwimmen „Quer durch Berlin " mit hineingezogen wer¬
den . Auch ist, wie 1922 in Georgenthal, ein großer Jugendtag
geplant, der die besten JugendschwimmerDeutschlands heranzie¬
hen soll.

Ein Erfolg des deutschen Turnens in Frankreich.
Der französische Turnverband trug kürzlich zum ersten

Male Meisterschaften im Kunstturnen aus . Die Meisterschaft
fiel an den Elsässer Heeb. Auch von den weiteren Preisträ¬
gern sind die meisten Elsässer, die ihre Kontrolle und Fähig¬
keiten zweifellos ihrer früheren Zugehörigkeit zur Deutschen
Turnerschast zu danken halen .^

Eine gute Tat.
Der Fußballklub Germania in Mexiko , der sich aus deut¬

schen Sportsleuten zusammensctzt, hat den Ertrag eines
Wettspiels von 150 Dollar dem DeutschenFußball -Bund für
notleidende Kinder von Fußballspielern zur Verfügung
gestellt. ^

Neue Damenweltrekorde im Schwimmen.
In Honolulu verbesserte die amerikanischeMeisterschwim¬

merin Ederle die Höchstleistungenüber 100 Meter bel. auf
1 :12,4 und über 200 Meter bel. auf 2 :45,8. (Bisherige Re¬
korde 1 :13,6 von Miß Bleibtrsu und 2 :47,6 von Miß Boole .)

Ein deutscher Trainer für die finnische Olympia-
Turnmannschaft.

Der wegen seiner Vielseitigkeit berühmte Vereinslehrer
des Breslauer TV . Vorwärts hat einen Ruf als Trainer für
die finnische Olympia -Turnmannschaft nach Hclstngsors an¬
genommen. Ironie des Schicksals: Ein Deutscher als Trai¬
ner einer ausländischen Mannschaft, die Deutschen selbst von
den Wettkämpfen ausgeschlossen!

Berichte und Mitteilungen.
Bürgersclder Turnerbund.

Eine Schnitzeljagd veranstaltet der Bürgerfelder Turner¬
bund am Buß- und Bettage nach Gristede für die Knaben- und
Jugendabteilung , an der sich auch die Herrenabteilung beteiligt.
Diese schöne Veranstaltung wird sicherlich die Beteiligung einer
großen Zahl der genannten Abteilungen finden, zumal das
Trommler- und Pfeiferkorps sich an der Tour beteiligen wird.
Abmarsch 2 Uhr von der Turnhalle der Bürgerfelder.

»
Okvenbnrger Nuderverein.

Auf Einladung des Oldenburger Rudervereins
hatte sich am letzten Mittwochabend eine große Anzahl
Mitglieder des hiesigen Schwimmvereins und des Ru¬
dervereins in der Turnhalle der Ordnungspolizei ein¬
gefunden , wo ihnen die beabsichtigte „WinLerarbsiL"
des Vereins vorgeführt werden sollte . Der Abend , wel¬
cher als „Wsrbeabend" gedacht war , hat seinen Zweck
voll und ganz erfüllt . Dank dem Entgegenkommen des
Herrn Major Sassenberg von der hiesigen Ordnungs-
vErsi hatten sich unter dessen Leitung etwa 20 Be¬

amte der Orpo zur Verfügung gestellt , vte den Erschie¬
nenen die Uebungsn des Box- und Jiu -Jitfu -Sportsl
in mustergültiger Weise vorführten . Die Leistungen,
welche gezeigt wurden , standen auf ziemlicher Höhe.
Jeder einzelne Griff und Schlag wurde vorgeführt.
Sehr großes Interesse wurde seitens der Zuschauer
den Jiu -Jitsu - Vorführnngen entgegengebracht ; es war
erstaunlich, wie mit den einfachsten Griffen der schwerste
Gegner in jeder Lage leicht bewältigt werden konnte.
Außerdem wurden noch einige Uebungen am Gerät ge¬
zeigt ! — Nach Schluß der Vorführungen konnten sich
gleich viele Mitglieder beider Vereine für den begin¬
nenden Ansbildungskursus verpflichten . Die UebungK-
stunden beginnen jeden Mittwochabend pünktlich 8 . 30
Uhr in der Turnhalle der Orpo , Eingang Milchstraße;
des Bußtages wegen ist der erste Uebnngsabend aus
Donnerstag , den 22 . d . M . , festgesetzt . Weitere Anmel¬
dungen werden an den Uebungsabsnden noch ange¬
nommen.

HtnMÄrL LeksnnImsÄiungen ües Lesirks
Oldenburg im N. p .-v.

Der Bezirk Oldenburg des NFV erläßt in der Sport-
beilage „Jugend heraus " allwöchentlich Bekanntmachungen, die
als amtliche Mitteilungen gellen, und aus deren Beachtung
der Bezirk hiermit aufmerksammacht . Zum Städtespiel gegen
Bremen am 21. November (Bußtag ) ist folgende Mannschaft
ausgestellt : Millers , Kobrs, Wiechmann, Eggert (Frisia) , M.
Lampe, Osterloh, Bath , I . Ehlers , Ficken (VfB .) , Haaker (Vik¬
toria ) , A . Mohrmann ( Ras.) ; Ersatz : Wiggers (VfB .) und
H . Wolters (Frtsta ) . Die Spieler haben Schuhe, Strümpfe
und Weiße Hosen mttznbringen, schwarze Jerseys stellt Frisia.'
Spielplatz: VfB . VsB. baut den Platz und stellt die Bälle.
Ab 1 Uhr mittags ist in Oldenburg Spielverbot . In den Be¬
zirksspielen sind folgende Strafen verwirkt worden, deren Ge¬
samtsumme nur genannt wird , und deren Einzelheiten in der
amtlichen Weser -Jadekreiszeitnng bekanntgegeben werden. Tie
Strafen sind bis zum 24 . November 1923 an den Bezirks¬
kassierer , Th . Kieselhorst , Osternburg, Eklardstraße 3 , abzufüh¬
ren. Säumige Zahlungen werden alsdann verdoppelt. Die
Strafen sind in Fernbriefmarken festgesetzt und nach dem je¬
weiligen Stande (Tag der Einzahlung ) umgerechnet in Papier¬
mark zu bezahlen: VfB. 40 Fcrnbriefmarkcn, Frisia 52, Adler
10 , Rasensport 60 , Viktoria 23, OTB . 10 Fernbriefmarken. Ver¬
wirkte Strafen bei den Jugend - und Schülerspielen: VfB. 51,
Rasensport 4t , OBV . 31 Fernbriefmarken.

Anzeigen.

mit cisn OQmpsspn clss
0 KWMZWM l.wV 0

Vssts in Lllsn k< Issssn
Vsoptlsgung unci SsÄiHrrung

Kvsisnlosv Auskunft rins

inOIckSndui ' g ; lllozüreisebursnuÖtclenbnr?
Sonnciooik L v. Ssggsnn , üosttsrnLtr . 51,
ini llanse cko8 Haren 8olin >iekter,

in Vnsks : ckuslus Dv^sslius , i. I 'a. ll. II.
^ rnolä , ülittsläoiolistr . 6,

in Oslrnsnvoosl : Ackoik i»nnckv,sbn,
öastniioistr . 9,

in kissiscis : ckob. Osgvn,
in Vitsovkndung r v . Wsovitsnckokck,
in Lnoüsnmsso : Ussks L Lokmiät,
jll VSOlllS:
in vscissciook : ßisinn. Ulllssbusov.
in LIsllstk : sssinn. O. Ltükosnbsk 'g,

llrchniuüstraüs.
in Lwisovsnsün : Osnli - sngs , llstsrstr.

Pruua geldjtel . ch .ge

Zteckmben
ab Lager zentnerweise abzugeben.

krsnr Meile . Nchchch ft.

_ Telephon 1090/97 . _

- NLPSI ' ÄtUk ' SN,
Lvkv/siss - u . Oosksobsitsn

Lmaillisnung
Vsonioklung.

ligs ' M . MML , ?Ü21

MM»

« II SW » .
gut erhallen, f. Kraft
und Göpel, steht un¬
ter meiner Nachwei¬
sung zum Verkam
oder Tausch g . Korn.

Aug. v . Seggern,
Aukt . , Holle i. Old .,
Telephon Wüsting 8-

Wev tauscht
Kartoffeln oder Torf
gegen Kinderschuhe,
Anzug, und Damen-
mantel ein?

Schäferstraße 6.
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